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Probieren Sie es aus: Telefon 0800-150 150 5 oder 
im Internet unter www.meyer-menue.de

Überzeugen Sie sich 
von unseren Vorteilen:

• Täglich 7 leckere Menüs 
 zur Auswahl

• Zu jedem Menü bekommen 
 Sie ein leckeres Dessert

• 2 Wochenend- und 
 Feiertagsmenüs

• Keine Vertragsbindung 
 und kein Mindest-
 bestellzeitraum

• Kostenlose 
 Anlieferung

Täglich ein frisch 
gekochtes Mittagessen!

Malerei / Zeichnen
Illustration

Atelier- und Meisterkurse
alle Techniken

Fortgeschrittene
und Anfänger

jeden Alters
auch vormittags

9.30-12.30 h

Infos: Tel. 43197606
Gr. Bergstr. 264/266 · 22767 Hamburg
www.kunstschulehamburg-kaw.de
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• Waschen und legen 
oder waschen und föhnen € 14,99

• Waschen, schneiden, legen 
oder waschen, 
schneiden, föhnen € 32,99

• Dauerwelle komplett € 73,99
Auf diese Preise können keine anderen Rabatte angerechnet werden!

Moorbek-Passage, Tel.: 040/64 66 69 57
Europa-Passage, Tel.: 040/32 02 99 73

Tangstedter Landstr. 553, Tel.: 040/32 59 73 71
Krohnstieg 41, Tel.: 040/52 70 18 72

Erdkampsweg 39, Tel.: 040/59 35 01 21
Norbert-Schmid-Platz 1, Tel.: 040/531 62 40

Alsterdorfer Str. 253, Tel.: 040/511 30 14
Heubergredder 29, Tel.: 040/511 01 24

Weiße Rose 3, Tel.: 040/60 95 15 51
Marktplatz Galerie Bramfeld, Tel.: 040/87 08 53 50

Jeden Mittwoch nur für 
Senioren bis 15 Uhr

Weitere Filialen: www.meinfriseur.de

Röweland 6a
22419 Hamburg
Tel: 040/530465-0
www.roeweland.de

Seniorenzentrum
Röweland

Tannenbaumverkauf 
mit Verlosung 

Wir laden Sie herzlich ein:
am Sonntag, den 20.12.2015, 

von 14:30 bis 17:30 Uhr.

Verkauf von frisch geschlagenen 
Nordmanntannen aus Schleswig-Holstein.

Mit der Abgabe des Flyers haben Sie 
die Möglichkeit, einen wunderschönen 

Tannenbaum zu gewinnen.

Genießen Sie Leckereien an unseren Ständen 
in einer vorweihnachtlichen Atmosphäre.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Gemeinsam leben wie zu Hause: 

Die Seniorenwohngemeinschaft im Seniorenzentrum Röweland.

Wenn sich die ersten körperlichen oder 
geistigen Einschränkungen bemerkbar 
machen, und Sie  Unterstützung benötigen, 
möchten Sie dennoch weitgehend selbststän-
dig bleiben. Dieses können Sie in unserer 
Wohngemeinschaft, einem Angebot vom 
Seniorenzentrum Röweland. In Ihrem 
großen Einzelzimmer mit Bad und
z.T Balkon genießen Sie Ihre Privatsphäre.

Geselliger Mittelpunkt ist der großzügige 
Küchen-, Hauswirtschafts- und 
Wohnbereich. Ähnlich wie in Ihrer familiä-
ren Umgebung können Sie dort Ihr gewohn-
tes alltägliches Leben führen, wie z. B. 
kochen, gemeinsam backen oder mit Freun-
den und Familie klönen.  Gleichzeitig haben 

Sie die Sicherheit, dass Ihnen geschultes 
Pflegepersonal rund um die Uhr liebevoll zur 
Seite steht. Ihre Angehörigen sind jederzeit 
willkommen und können aktiv mit Ihnen den 
Alltag gestalten. Wenn Sie mehr über unser 
neues Betreuungsmodell erfahren möchten, 
rufen Sie uns einfach an. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Seniorenzentrum Röweland
Röweland 6a
22419 Hamburg - Langenhorn
040/ 530465 931

Liebe Leserinnen und Leser,

schnell geht so ein Jahr vorbei und Sie halten somit die letzte Ausgabe für 2015 
in den Händen. Wir gehen damit in unsere kleine Winterpause, das heißt die 
nächste Ausgabe erscheint dann am 1. Februar 2016.

Sollte Ihnen die Zeit zu lang erscheinen, dürfen Sie gern unsere Homepage 
besuchen, die Ihnen auch Informationen bietet. Stöbern Sie einfach unter   
www.semahh.de oder unter www.senioren-magazin-hamburg.de.

Ein großes Dankeschön geht an unsere Leser/-innen, die uns und auch Sie in 
2015 mit ihren Leser-Geschichten und Gedichten erfreut haben. 

Das Jahresende ist auch eine Zeit der Rückbesinnung und so beschäftigen wir 
uns in dieser Ausgabe etwas verstärkt mit der Vergangenheit. So geht es zum 
Beispiel beim Thema „Die Letzten ihrer Zunft“ um Berufe, die es fast nicht 
mehr gibt. Flucht, das ist heute in der Tagespresse ein ständiges Thema. Wer 
sie selbst, nach dem zweiten Weltkrieg, als Kind oder Jugendlicher noch miter-
lebt hat, für den ist die Flucht oder Vertreibung vor rund 70 Jahren ein sicher-

lich einschneidendes Erlebnis gewesen. Gerade zu den 
Festtagen, an einem stattlich gedeckten Tisch, werden 
Erinnerungen an die Zeit der Entbehrungen bei vielen 
wieder wachgerüttelt.

Nun wünschen ich und das gesamte SeMa-Team Ihnen 
rundum schöne Adventswochen und ebensolche Feierta-
ge, die Sie fröhlich und, wenn möglich, im Kreise der Fa-
milie genießen sollten. Und natürlich einen guten Rutsch 
in ein gesundes Jahr 2016, in dem wir Sie wieder mit vie-
len neuen und interessanten Themen begleiten werden.

Ihre Silke Wiederhold

3



Stefan Hagemann 
• Geprüfter Sachverständiger für 

Immobilienbewertung (ZIS)

• Mitglied im Gutachterausschuss 
des Kreises Segeberg

• Mitglied im Expertengremium 
der Sprengnetter Akademie in Hamburg

STEFAN HAGEMANN Sachverständigenbüro
Alte Dorfstraße 1 · 22848 Norderstedt
www.shi-gutachten.de · info@shi-gutachten.de

Telefon: 040/80 00 70 37

IMMOBILIENGUTACHTEN ZUM FAIREN PREIS!

Ohechaussee 11 | Contorhaus Palette | 22848 Norderstedt | Tel.: 040-357 785 21

Unsere Leistungen im Überblick:

Individuelle Hörgeräte, Gehörschutz, 

AVWS, Kinderanpassungen, 

In-Ear-Monitoring, Tinnitusberatung, 

Zubehör für TV & Telefon

hören. wahrnehmen. erleben.                                                www.jäkel-hören.de

Denise Jäkel
Hörgeräteakustikmeisterin
und Pädakustikerin
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Kennen Sie die Reeperbahn? Eigentlich eine lächerliche 
Frage. Aber kennen Sie auch noch Reepschläger, Schau-
ermänner, Setzer oder Kornumstecher?

In Jahrzehnten, in denen Begriffe wie Computersteuerung, 
Digitalisierung oder  Bildschirmumbruch nicht nur in der 
Hansestadt den Geruch von menschlichem Schweiß abge-
löst haben, scheint die tapferen Machlocher niemand mehr 
zu brauchen – oder zumindest hat sich das Berufsbild kom-
plett verändert. Das Senioren-Magazin (SeMa) hat sich um-
gehört, welche Jobs der Rationalisierung komplett zum Op-
fer gefallen sind und welche der arbeitstechnischen Neuzeit 
angepasst werden konnten. Gibt es sie noch oder wo sind sie 
geblieben, die Letzten ihrer Zunft?

„Schön, endlich mal ein Mensch.“ Die lustige blonde Bedie-
nung im Duckdalben, der Seemannsmission im Hamburger 
Hafen, bringt es auf den Punkt. Es ist ziemlich leer gewor-
den in den Räumen in Waltershof, die für viele Seeleute aus 
der ganzen Welt immer ein Stück Heimat waren. Und das 
liegt nicht nur daran, dass die Liegezeiten der Schiffsgi-
ganten in Zeiten der Container wesentlich kürzer geworden 
sind. Die Tatsache, dass allein in Hamburg in den vergan-
genen 20 Jahren von insgesamt gut 8.000 Hafen-Arbeitern 
1989 bis zum Jahr 2009 gerade einmal knapp 3.500 übrig 
geblieben sind, zeugt vom Aussterben traditioneller Berufs-
felder zwischen Landungsbrücken und Köhlbrand. Und die 
Entwicklung setzt sich fort.

„Eine große Containerbrücke hat 1.000 Jobs gekostet.“ Jan 
Oltmanns, Chef im Duckdalben, ist nicht der Typ, der lange 
um eine Krise herumredet. Allerdings will der gebürtige Ost-
friese nicht unbedingt vom „Aussterben“ in jedem Fall reden. 
„Einige Schauermänner gibt es noch im Süd-West-Hafen, sie 
müssen das Stückgut transportieren“, schildert er ohne zu 
verbergen, dass er deren Zukunft auch gefährdet sieht.   

Das hätten die traditionellen Kornumstecher, die dafür sorg-
ten, dass sich die Ladung nicht entzündete, längst hinter sich: 
„Sie sind schon lange von Maschinen abgelöst worden“, sagt 
der 59-Jährige. Auch könne er sich persönlich nicht mehr an 
einen erfolgreichen Reepschläger (handwerkliche Herstel-
lung von Schiffstauen und Seilen) erinnern:  „Ich habe das 
selbst in der Jugend gern gemacht, aber das ist lange her.“

Der nächste Seebär mit nostalgischen Augen betritt den 
Duckdalben. Johannes Focke hat vor einigen Wochen die 
letzten Meter in seinem Eimerkettenbagger absolviert. Han-
nes, wie ihn alle nennen, ist ein Gardeseebär, geboren in San-
tiago de Chile, mit holländischem Pass und jahrzehntelanger 
Erfahrung auf den Weltmeeren. In den  letzten Berufsjahren 
im Dienste von Strom- und Hafenbau – unter anderem auf 
seinem geliebten Eimerkettenbagger. „Es war die beste Ent-
scheidung, an Land zu gehen. Ich kann heute keinem jungen 
Menschen mehr raten, zur See zu fahren, die Schiffe sind leer 
geworden“, sagt Hannes. Aber selbst sein Bagger hätte ausge-
dient, er sei im Juni 2015 an die Kante gegangen.

Die Letzten ihrer Zunft

Seemann

Reepschläger
Schauermänner

Johannes Focke und Jan Oltmann vom Duckdalben in der  
Seemannsmission im Hamburger Hafen. Foto: K. Karkmann



hochwertiger Neubaustandard mit Fußboden-
heizung, Einbauküche, Aufzug und Tiefgarage
zentral und ruhig in der Hamburger Altstadt 
zwischen Hafencity und Innenstadt
Wohnkomfort für den 3. Lebensabschnitt

Vermietung unter: 040 – 56 191 330
oder im Internet: www.cremoninsel.de
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Hannes Focke schildert dann auch den Weg, den viele sei-
ner Kollegen gehen mussten. „Kranführer werden zu hal-
ben Computerfachleuten umgeschult, die jetzt auf mächti-
gen Brücken sitzen“, schildert der 68-Jährige. „Ewerführer 
gibt es schon noch, aber auch deren Aufgaben haben sich 
komplett verändert“, fügt Oltmanns an. Sie würden heute 
traditionell nur noch in Ausnahmefällen gebraucht.

Wehmut lassen unsere beiden Seebären aber nicht aufkom-
men. „Damit muss und kann man leben.  Es fährt ja auch 
niemand mehr mit einem Pferdefuhrwerk von A nach B“, 
sieht Oltmanns die Situation recht realistisch. Und wer Han-
nes Focke in die wachen Augen schaut, der weiß ohnehin: 
Der Mann hat an Land endgültig seinen Weg gefunden.

Das mussten zwei rührige Senioren knapp 20 Kilometer 
weiter in der Hamburger Innenstadt auch. „Ich bin nicht 
ausgestorben, mich gibt es noch“, stolz steht Walter Fischer 
(70) im Museum der Arbeit neben seinem „Heidelberger 
Cylinder“, einer mächtigen (alten) Buchdruckmaschine. 
„Dran glauben mussten nur die Setzer“, schildert der ge-
lernte Buchdrucker, der sich noch ehrenamtlich mit seinen 
stählernen Lieblingen beschäftigt. Akribisch hilft er dabei 
seiner Kollegin Barbara Dickow, die dabei ist ihre Ge-
dichtskarte per Hand zu setzen/drucken. „Der Mond ist auf-
gegangen“ sollte lieber in 24 Punkt gesetzt werden, rät ihr 
Walter Fischer. Die Frau aus Sasel ist dankbar für den Tipp. 
Zusammen fummeln beide in den Blei-Buchstaben-Sätzen, 

Reepschläger
um eine Lösung zu finden. Es scheint, als wenn der Mond 
bald aufgeht. Die alte Setzer-Arbeit, die heute Computer er-
ledigen, führt zum Erfolg.

Einige Meter weiter kämpft  Helmut Bohlmann mit den ei-
sernen Buchstaben, die bis vor 35 Jahren noch per Hand 
in Druckereien hergestellt wurden. Der 68-Jährige aus 
Uhlenhorst ist gelernter Setzer, hat sich aber wie viele sei-
ner Kollegen umschulen lassen. „Setzer sind heute Grafik-
Designer“, schildert er die Wege in Werbeagenturen oder 
ähnlichen Betrieben. „Die Kreativität von Setzern konnte 
so weiter genutzt werden“, fügt der geborene Verdener an. 
Trotzdem sei der gelernte Setzer weg, nicht mehr zu gebrau-
chen. „Ein Schriftsatz war bis zu 40.000 Mark teuer, das 
wollte und konnte niemand mehr bezahlen“, beschreibt er 
den Weg zur Computer-Technik. Ohne nicht auch seinem 
Kollegen Fischer beizusteuern: „Das ist der Lauf der Dinge 
und die Dinge werden immer weiter laufen.“

Und so laufen sie eben überall. Sogar direkt in der City, 
quasi an der Ecke ist diese Wandlung zu spüren. In Doris 
Behrs zum Beispiel kommt etwas Nostalgisches auf, wenn 
sie auf ihre Nähmaschine schaut. „Nähstuben sind eigent-
lich eine gute Sache, aber sie haben wohl keine Zukunft 
mehr“, ist die 58-jährige Frau aus Schnelsen überzeugt.  Die 
Schnitte werden heute am Computer entworfen, da gibt es 
in Sachen Kreativität für eine Näherin nicht mehr viel zu 
tun, so entfalle auch das Abstecken im klassischen Sinne. 

D
r
u
ck

er

Setzer
Helmut Bohlmann mit den eisernen Buchstaben. 

Foto: K. Karkmann
Walter Fischer und Kollegin Barbara Dickow setzen noch per Hand. 

Rechts: der Heidelberg-Cylinder. Fotos: K. Karkmann
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Folgende (alte) Berufe sind bereits ausgestorben oder 
stehen kurz vor dem Aussterben:
•  Ewerführer: Er war mehr als ein Deckschutenschiffer, 

der heute noch teilweise seine Dienste verrichtet. Die 
Knochenarbeit bestand darin, dass Ewerführer ihre 
Schuten mit langen Bootshaken an der Kaimauer oder 
am Seeschiff verholten. Der Ewerführer lebte auf sei-
ner Schute und bewachte damit seine Güter.

•  Haderlump: Er wanderte durchs Land und suchte alte 
Kleidung und Stoffreste zusammen. Leinenstoffe wa-
ren bis ins 18. Jahrhundert der einzige Rohstoff zur 
Herstellung von Papier.

•  Harzer: Er sammelte in den Wäldern Baumharz, das 
zur Herstellung von Teer und Terpentin notwendig war. 
Dafür musste er die Rinde der Bäume teilweise entfer-
nen und den Stamm so einschneiden, dass er das Harz 
auffangen konnte.

•  Kammerdiener: Hausgesinde (auch „Domestiken“), 
also persönliche Angestellte, die für ihren „Herrn“  
häusliche Pflichten erfüllen, die dieser nicht ausüben 
kann oder möchte, leisten sich heute selbst die Reichs-
ten der Reichen kaum noch.

•  Kornumstecher: Er warf mit großen Schaufeln das 
Korn durch die Luft, um es vor Entzündung (an Bord 
der Schiffe oder an Land) zu schützen.

•  Küfer, auch Küfner, Fassbinder, Böttcher: In vorindus-
trieller Zeit ein unverzichtbarer Beruf in jeder Stadt. Er 
stellte Bottiche, Kübel und Fässer her. Hergestellt werden 
all diese Gefäße aus Dauben, speziell geformten Holzstü-
cken, die mit eisernen Reifen zusammengehalten werden.

•  Reepschläger: Früher wurde Tauwerk geschlagen (die 
Reeperbahn hat daher ihren Namen). Inzwischen läuft 
dieser Herstellungsprozess automatisch.

•  Kranführer: Ihre Anzahl ist nur noch gering: Heute ar-
beiten (z.B. auf Containerbrücken im Hafen) Spezialisten.

•  Köhler: Köhler waren ähnlich wie Harzer wenig ange-
sehen. Sie lebten wo sie arbeiteten – im Wald. Aus Holz 
Holzkohle zu machen ist sehr aufwendig. In besonderen, 
aufgeschichteten Öfen muss das Holz kontinuierlich bei 
300 Grad gehalten werden. Eine rußige Angelegenheit.

•  Rohrpostbeamtin: Es waren fast ausschließlich Frauen, 
die in der zweiten Hälfte des 19. und den ersten zwei 
Dritteln des 20. Jahrhunderts den Rohrpostverkehr über-
wachten. Die Rohrpost beförderte kleine, zylindrische 
Behälter mittels Druckluft in kleinkalibrigen Röhren. Es 
entstanden große Netze von teilweise mehreren hundert 
Kilometern Länge in einigen Großstädten.

•  Schattenrissschneider: Vor der Erfindung der Photo-
graphie war der Schattenriss (auch Silhouette genannt) 
eine preiswerte Alternative zum gemalten Porträt.

•  Schauermann: Es war der auffälligste Beruf im Hafen. 
Die Schauermänner stapelten in Schiffsbäuchen Kis-
ten, Säcke und andere Güter. Oft waren sie auch in Rei-
sewaggons oder Güterzugwagen tätig.

•  Setzer: Sie schafften kreativ das Schriftbild für Druck-
vorlagen (Bücher, Zeitungen, Zeitschriften). 

•  Stellmacher, auch Wagner oder Radmacher: Er stellte die 
Räder, aber auch ganze Wagen und andere Geräte aus 
Holz her.  Im Eisenbahnboom des späten 19. Jahrhun-
derts waren Stellmacher als Waggonbauer noch begehrt.

Mit einer Nähstube sei niemand mehr vom Hocker zu zie-
hen. „Mode-Design“ heißt das heute kurz und prägnant, 
meint die Frau aus Schnelsen, die sich freilich das Ganze 
auf Hobby-Basis nicht nehmen lässt.

Nicht nur im Hafen, an der Druckmaschine oder in der 
Nähstube hat sich vieles getan (siehe Aufzählung nebenste-
hend). Ob unsere Seebären im Duckdalben, unsere  Setzer 

Schneider

Näherin

und Drucker oder aber die Näherinnen an der Ecke: Sie ha-
ben sich alle den Gesetzen der beruflichen Wandlung ange-
passt (anpassen müssen). 

Das SeMa wird in den kommenden Ausgaben in unregel-
mäßiger Folge andere nostalgische Berufe, die bedroht oder 
schon ausgestorben  sind, vorstellen.  Wir bleiben ihnen also 
auf der Spur, den Letzten ihrer Zunft.  K. Karkmann © SeMa

Vom Ewerführer bis zum Stellmacher



Ihr Experte für 

sozial engagierte 

und respektvolle 

Nachlassräumungen 

und Seniorenumzüge!

Alsterschlepper
Haushaltsauflösungen

Alsterschlepper Haushaltsauflösungen
Inh. Christian Requard

Nessdeich 58a | 21129 Hamburg | Tel.:040/60 08 92 85
E-Mail: info@alsterschlepper.de | www.alsterschlepper.de

Kurzzeit- und Verhinderungspflege

7

Umgang mit der Online-Welt – immer mehr Senioren sind 
da Vorbilder  für ihre Generation. Entsprechend wurden 
nun digitale Projekte von und für Senioren prämiert.

Unter dem Motto „Ältere Menschen aktiv durch die di-
gitale Welt“ präsentiert der „Goldene Internetpreis“, der 
mit 5.000 Euro dotiert ist, zahlreiche Beispiele, wie das 
World Wide Web die alltägliche Lebensqualität von älte-
ren Menschen verbessern kann. Die Gewinner des dies-
jährigen Preises – der von der „Bundesarbeitsgemein-
schaft der Senioren-Organisationen e.V.“ (BAGSO), den 
Vereinen „Deutschland sicher im Netz e.V.“ (DsiN) und 
„Wege aus der Einsamkeit e.V.“ (WADE) sowie Goog-
le unter der Schirmherrschaft von Bundesinnenminis-
ter Dr. Thomas de Maizière organisiert wird – machen 
deutlich, wie wichtig es ist, auch in dieser Nutzergruppe 
das Bewusstsein und Wissen für ein gutes Verhalten mit 
dem Internet zu fördern. 

Zwei Kategorien und ein Sonderpreis 

Seit Juni 2015 erreichten rund 130 Beiträge von Se-
niorinnen und Senioren die Jury des „Goldenen Inter-
netpreises“. Jede Einsendung für sich zeige, „welche 
Möglichkeiten der Umgang mit Online-Angeboten der 
Generation 60plus eröffnet. Ob Online-Reiseberichte, 
Webseiten über das eigene Hobby oder die Kontaktauf-
nahme mit Freunden und Familie über das Internet – alle 
Einreichungen demonstrieren, wie wichtig es ist, ältere 
Menschen an die Nutzung digitaler Angebote heranzu-
führen“, heißt es im Statement der Preisverleiher.

In der Kategorie 1 „Einsteiger und erfahrene Internetnutzer“ 
ging der erste Preis an Ursel Ilgner (73) aus Leipzig, denn 
laut der Jury macht die Seniorin im Umgang mit Smartpho-
ne und Tablet niemandem etwas vor. In ihrem Studium an 
der Universität Leipzig nahm sie an Computerkursen teil 
und arbeitete an der Erstellung von Webseiten mit.

Der erste Platz in der Kategorie 2 „Trainerinnen und Trai-
ner“ ging an den „SeniorenComputerClub Berlin-Mitte“ 
(www.scc-berlin-mitte.de) für eine umfassende Möglich-
keit für Senioren, sich aktiv mit dem Internet auseinan-
derzusetzen. Die Online-Gruppe „Magdeburger Halbku-
geln“ (www.uni-halbkugeln.weebly.com/die-halbkugeln.
de) wurde für ihre Projekte, in denen sie mit überholten 
Klischees über Senioren und das Internet aufräumen, mit 
einem Sonderpreis ausgezeichnet.  A. Petersen © SeMa

Souverän und sicher im Internet

www.goldener-internetpreis.de 



Flucht von Deutschland nach Deutschland

Am 21. Oktober 1944 hielt der US-amerikanische 
Präsident F. D. Roosevelt vor der „Foreign Policy 
Association“ im Hotel Waldorf Astoria  in New 
York eine auch von deutschen Migranten in den 
USA viel beachtete Rede. Bezogen auf das deutsche 
Volk sagte er unter anderem:„... diese tragische Na-
tion, die Wind gesät hat und jetzt Sturm erntet...“  

Ein gewaltiger Sturm vertrieb in Folge des 2. 
Weltkrieges gut 60 Millionen Menschen weltweit 
aus ihrer Heimat. Allein aus Ostpreußen, Pom-
mern und Schlesien sowie aus Böhmen und Mäh-
ren, Ungarn, Jugoslawien und Rumänien flohen 
14 Millionen Deutsche, wurden vertrieben oder 
zwangsausgesiedelt. Das Wort „Willkommens-
kultur“ gab es damals noch nicht. Die „Fremden“ 
stießen auf eine breite Front der Ablehnung, wur-
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den häufig als störende Habenichtse empfunden. Flüchtlinge 
lebten unter extremen Bedingungen. 1945 starben in Bran-
denburg von behördlich gemeldeten Flüchtlingskindern un-
ter einem Jahr bis zum Jahresende 90%. Auch im Westen 
war die Bilanz niederschmetternd. 

Bei einem Informationsabend im Jahr 2014 für Anwohner 
eines Flüchtlingslagers im Norden Hamburgs nannte ein 
älterer Teilnehmer seine Motivation zu helfen: „Ich bin für 
meine Mutter hier – als sie mit meinen Geschwistern und 
mir hier ankam, stieß  sie im eigenen Land fast nur auf Ab-
lehnung bis hin zur Feindseligkeit.“ So wie dieser Mann 
richten heute viele ältere Menschen den Blick zurück, den-
ken an die eigene Flucht und Vertreibung. Das SeMa hat mit 
zwei Hamburgern aus Schlesien über diese Zeit gesprochen. 

Von Glogau ins Ungewisse

„Meine schwangere Mutter war nach stundenlangem Warten 
froh, dass sie im Januar 1945 mit meiner Schwester und mir 
einen Platz in einem offenen Güterwagen auf dem Bahnhof 
in Glogau bekam“, so der heute achtzigjährige pensionierte 
Richter Karl Krause. Die Bahn und die Oder-Eisenbahn-
brücke waren für ihn als Kind immer besonders spannend 
gewesen. Erst rollten endlose Züge mit Panzern, Lastwagen 
und winkenden Soldaten in Richtung Osten darüber; später 
Lazarettzüge in die andere Richtung. „Es war bitterkalt im 
Waggon. Fast minus 30 Grad.“ Doch Karl ging es verhältnis-
mäßig gut. „Meine Mutter hatte warme Decken mitgenom-
men, sodass wir nicht erfroren sind“. Die schwangere Mut-
ter mit ihren Kindern kam nach einer Bahnfahrt 
von mehreren Tagen in Wittichenau, in 
der Nähe von Hoyerswerda bei ent-
fernten Verwandten unter.

Und wo ist die Bettwäsche?

 „Ihr habt doch hoffentlich 
eigene Bettwäsche dabei“, 
hieß es zur Begrüßung. 
Das hatten die unwillkom-
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Informieren Sie sich bei Frau
Asmussen: 040. 523 02 -168

Seniorenwohnungen mit Service

Wohnen im Pöhlshof heißt geborgen leben:

ganz für sich, aber nicht allein. 

Helle und freundliche Wohnungen in 

moderner, anspruchsvoller Architektur 

erwarten Sie. Großzügig geschnitten 

und seniorengerecht ausgestattet.

Öffnen Sie die Tür 

und fühlen Sie sich einfach wohl. 

Verbr.ausw.: 135 kWh/m2a, Fernw., Bj. 1994

Rathausallee 83 a, 22846 Norderstedt

Ochsenzoller Straße 147
22848 Norderstedt

www.plambeck.com

Wohnungsunternehmen

»Service-Wohnungen 
mit Betreuung«
 Helle, komfortable 

2- bis 4-Zi.-Wohnungen
 Seniorengerecht und barrierefrei
 Toplage, nh. Herold-Center 

und U-Bahn Garstedt
 Vielfältiges Freizeitangebot
Verbr.ausw.: 52 kWh/m2a, Fernw., Bj. 2007

Frau Asmussen freut sich auf Ihren 
Anruf, Tel. 040.523 02 -168

www.emmaplambeckhaus.de

Sturm              über  
Deutschland

Bild: „Vertreibung“. Lizenziert unter CC 
BY-SA 1.0 über Wikimedia Commons 

Bild: Bundesarchiv,  
Bild 146-1985-021-09  

_ Unknown _  
CC-BY-SA 3.0
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menen Gäste  nicht und die Schwangere versuchte am nächs-
ten Tag vergeblich, nach Glogau zu gelangen um Wäsche 
zu holen. Vom Dach der Unterkunft konnte der zehnjährige 
Karl auch einen der Angriffe auf Dresden miterleben. „So 
viele Flugzeuge habe ich nie wieder am Himmel gesehen. 
Sie sahen so friedlich aus ...“  Mit dem Kriegsende am 8. Mai 
hieß es für viele Flüchtlinge den Rückweg nach Schlesien 
anzutreten. Die sowjetische Besatzungsmacht wollte es so. 
Die Schwangere mit ihren Kindern durfte bleiben – aller-
dings ohne Lebensmittelmarken. 

Betteln, um zu überleben

Karl und seine Schwester gingen zu Fuß in die umliegen-
den Dörfer, um bei den Bauern zu betteln. Viele Deutsche, 
die nach dem 8. Mai wieder nach Schlesien laufen mussten, 
wurden wenig später von den Polen wieder ausgewiesen. 
Auch die siebzigjährige Schwiegermutter der Schwangeren, 
die ebenfalls in die Oberlausitz gefl üchtet war. Zu Fuß be-
wältigte die Seniorin die jeweils gut 160 km lange Strecke. 
Im Juni 1945 kam das Kind zur Welt –  ein kleiner Bruder! 
Die Freude mischte sich mit Sorge. Wo war der Vater – leb-
te er noch? „Wir haben vor Glück geweint, als nach vielen 
Wochen von ihm ein Lebenzzeichen aus Schleswig-Holstein 
kam“, erinnert sich der „große Bruder“. Erst fast ein Jahr 
später gelang die Familienzusammenführung in Hohenwes-
tedt, wo der Vater aus britischer Kriegsgefangenschaft ent-
lassen worden war. Für die Strecke, für die heute mit Bus 
und Bahn höchstens 9 Stunden benötigt werden, war die 

Mutter mit ihren drei Kindern 25 Tage unterwegs!  

Grießbrei satt

Karl hat alle Statio-
nen der Reise fest-

gehalten: das schier endlose Rangieren, die zahlreichen 
Kontrollen, die Schikanen der Amtsträger, Entlausungen, 
Erkrankungen während der Fahrt und die Situation in den 
Notunterkünften. Ein echtes Highlight bot Lauterbach 
in Hessen für die Kinder. „Die Verpfl egung war sehr gut. 
Ich aß so viel Grieß- und Reisbrei wie noch nie im Leben“, 
schrieb Karl 1946 auf. Wer geglaubt hätte, die Familie wäre 
sich nach der langen Trennung sofort in die Arme gefallen, 
hat die Bürokratie nicht berücksichtigt. Um von Bad Sege-
berg ins gut 50 km entfernte Hohenwestedt zu kommen, be-
durfte es einer Zuzugsgenehmigung!

Aus scheinbarem Frieden ins totale Chaos

Während Glogau in den letzten Kriegsmonaten zu 95 % 
zerstört wurde, herrschten rund 200 km südlich, im Glatzer 
Bergland in Mittelschlesien, Friede und trügerische Ruhe. 
„Die Freude über das Kriegsende brach mit dem Erscheinen 
der ersten sowjetischen Panzer in unserem Dorf zusammen. 
Es begann eine gesetz- und rechtlose Zeit“, so schildert es 
Rita Koch – damals 9 Jahre alt – im Gespräch mit dem SeMa. 
„Erschießungen, Raub und Vergewaltigungen waren alltäg-
lich. Als wir hörten, dass für die sowjetischen Besatzer Po-
len kommen sollten, waren alle erleichtert.“ Was kam, war 
die Hölle. Die polnischen Familien, die mit Pferd und Wagen 
samt ihrer Habseligkeiten eintrafen, waren Flüchtlinge. Unter 
dem zynischen Begriff „Repatriierung“ erfolgte die zwangs-
weise Umsiedlungen von fast 2 Millionen Polen aus den ehe-
maligen polnischen Ostgebieten in die deutschen Ostgebiete. 
„Die Polen übernahmen Haus und Hof. Aus den deutschen 
Besitzern wurden auf demütigendste Weise Knechte und 

Mägde. Es wurde gestohlen und geraubt. Und am 
Sonntag gingen die Polinnen mit den Kleidern 

und Hüten unserer Mütter 
zur Messe,“ empört sich Ein Geburts-

tagsgruß 
vom 3. Februar 
1946 an den 
Vater im fernen 
Schleswig-
Holstein. Alle 
wirken bedrückt 
– nur der kleine 
Kerl schaut 
sorglos.

Pfi ngsten, 5. Juni 1938. 
Noch scheint die Welt in 

Ordnung zu sein. Die Eltern 
Margareta und Franz Hohau-
sen mit der etwas skeptisch 
dreinschauenden dreijähri-
gen Rita.
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Rita Koch noch heute. „Lebensmittel, Schule 
oder Rechte für Deutsche gab es nicht!“ 

Was tat Mutter mit dem Hausschlüssel?

Es wurde von vielen im Glatzer Land verbliebenen Deut-
schen fast als Befreiung empfunden, als im März 1946 die 
ersten Ausweisungen nach Deutschland erfolgten. „Am 21. 
September mussten wir nachts um 3 Uhr an der Straße ste-
hen. Meine Mutter packte den Kinderwagen meiner zwei-
einhalbjährigen Schwester, nahm Rucksäcke und in Wollde-
cken gehüllte Betten mit. Auf den Kinderwagen band sie den 
Nachttopf. Ein langer Zug von Leiterwagen mit Pferdege-
spann zog an uns vorbei. Auf einem davon saßen meine über 
achtzig Jahre alten Großeltern. Diesen Anblick werde ich nie 
vergessen! Einer der letzten Wagen nahm unsere Habselig-
keiten mit“. Noch heute fragt sich Rita Koch: „Was hat wohl 
meine Mutter mit dem Haustürschlüssel gemacht? Hat sie 
die Tür offen gelassen oder abgeschlossen?“

Verpflegung gegen Nachttopf

Vom Sammelpunkt folgte die Mutter mit ihren Töchtern dem 
Leiterwagen-Treck in Richtung Süden, nach Mittelwalde. 
„Dass wir die 30 km zu Fuß geschafft haben“, erinnert sich 
Rita Koch, „ist mir heute noch ein Rätsel. Als dann noch der 
Wagen mit unseren Habseligkeiten zusammenbrach, saßen 
wir in der Kälte auf der Straße und kamen nicht weiter. Mit 
Bitten und Betteln konnte meine Mutter einen Bauern dazu 
bewegen, uns noch zum Bahnhof zu bringen. Dort stand ein 
langer Güterzug. In unserem Waggon waren 43 Menschen. 
Die Türen wurden verrammelt – Licht kam nur durch wenige 
Sehschlitze. Der Zug fuhr mal stundenlang, dann stand er 
wieder oder rollte gar zurück. Keiner wusste, wohin es ging 
oder wo der Zug gerade war. Gefahren wurde nur nachts – 
am Tage standen wir auf Abstellgleisen. Die Bauern in unse-
rem Waggon hatten ausreichend Verpflegung – meine Mutter 
den Nachttopf meiner Schwester. Jeder hat ihn benutzt!

In Deutschland hinter Stacheldraht

Als der Zug nach Tagen in Forst (Lausitz) ankam, war die 
sowjetische Besatzungszone erreicht. 
Hier hieß es entlausen. Den Flüchtlin-
gen wurde in Ärmel und Kragen Pul-
ver gestäubt. Beim nächsten Halt dann 
Duschen. Vom Kleinstkind bis zum 
Greis mussten sich alle nackt der Pro-
zedur unterziehen. Nächste Station war 
das Lager Görlitz. Entlaust und geduscht 
wurden die halb verhungerten Flüchtlin-
ge in mit Wanzen verseuchte Schlafsäle 
gepfercht. „Das Lager durften wir nicht 
verlassen und es war völlig mit Stachel-
draht umzäunt. Wir Kinder standen oft 

am Zaun und sahen nach draußen. Immerhin 
bekamen wir im Lager etwas zu essen.“ Eine 

Fabrikhalle in Glauchau war die nächste Station. 
Mittendrin stand ein Herd, auf dem alle ihr Essen 

kochen sollten. „Jede Mutter versuchte, ihren kleinen 
Topf in der Mitte zu platzieren, damit das Essen überhaupt 

warm wurde. Streit war da vorprogrammiert.“ Vom Lager 
ging es in eine Notunterkunft, vor deren Tür plötzlich der aus 
amerikanischer Kriegsgefangenschaft entlassene Vater stand. 
Die beiden Mädchen haben ihn kaum wiedererkannt. „Hier 
bleiben wir nicht!“ war für den Vater klar. In Hamburg hatte 
er schon Arbeit gefunden; die unbekannte Stadt war nun das 
ersehnte Ziel. Mit dem Zug ging es nach Ellrich in Thüringen. 
Von dort inmitten einer großen Menschenmenge zu Fuß über 
die Zonengrenze. Wieder im Zug nach Norden. Vorläufige 
Endstation Auffanglager Uelzen. Wer hier registriert wurde, 
erhielt in einer Baracke einen Platz mit Stroheinschüttung auf 
dem Boden. „Das war wie in einem Schweinekoben“, erklärt 
die mit der Landwirtschaft vertraute Rita Koch. „Tagsüber – 
es war nun schon Ende November – durften wir in die ‚Wär-
mehalle‘ des Lagers.“ Der Vater arbeitete in Hamburg – für 
Frau und Kinder noch eine „verbotene Stadt“.

Wieso sprechen die Leute Deutsch?

Die Umverteilung der Flüchtlinge spülte die Mutter mit ihren 
Töchtern nach Ostfriesland. In Tergast, so hieß der kleine Ort, 
freute sich niemand über den Zuzug. „Unser Bauer bewohn-
te das große Haus allein mit seiner erwachsenen Tochter. Ein 
Zimmer stand leer für den Sohn, der noch in britischer Kriegs-
gefangenschaft war.“ Rita Koch ist immer noch die Empörung 
anzumerken, wenn sie ihr damaliges Quartier beschreibt: „Ob-
wohl im Haus reichlich Platz war, bekamen wir die Wasch-
küche zugewiesen. Es gab eine Tür ins Freie, ein winziges 
Fenster hoch an der Wand, ein Bett, ein Stuhl sowie Tisch und  
einen Kohleofen. Morgens schimmerte das Eis an den Wän-
den. Um uns aufzuwärmen, durften wir in den Kuhstall, denn 
der Winter 46/47 war extrem kalt. Die Kräfte meiner Mutter 
waren erschöpft. Sie bekam eine schmerzhafte Gürtelrose, 
meine kleine Schwester Masern – und alle drei lagen wir in 
einem Bett!“ Kein Mensch konnte sich damals in Ostfriesland 
vorstellen, woher die Flüchtlinge überhaupt kamen. Vielmehr 
stellten sich die Einheimischen immer wieder die Frage „Wie-

so sprechen die Leute Deutsch?“ 

Hamburg – Zuzug gegen Stricken

Wer im März 1947 nach Hamburg „zuzie-
hen“ wollte, musste Leistung einbringen. 
„Meine Mutter verpflichtete sich“, erin-
nert sich Rita Koch, „jede Woche einen 
Pullover oder eine Jacke für ein Geschäft 
zu stricken. Uns Kinder haben die Eltern 
bei der Anmeldung verschwiegen. Dass 
der Hauswirt da mitmachte, war ein 
Entgegenkommen. Bis Weihnachten 
1949 teilten wir uns zu viert eine 9 qm 
kleine Dachkammer mit Dachluke!“  

 F.J. Krause © SeMa

Jahrzehnte nach der Flucht hat 
Karl Krause immer wieder 

seine Vaterstadt  Glogau / Glogow 
besucht. Bei wiederholten Treffen 
hat er seinen Teil zur Verständi-
gung von nun dort lebenden Polen 
und Deutschen beigetragen

Rita Koch, 
geb. Ho-

hausen, hat in 
Hamburg das 
Glück gefunden. 
Gemeinsam mit 
ihrem Mann, 
einem echten 
„Hamburger 
Jung“, war sie 
mehrfach im 
Glatzer Land.

„Ohne Kenntnis der Geschichte 

bleibt die Gegenwart unbegreifbar“, 

hat der am 10. November mit 96 

Jahren verstorbene Altkanzler  

Helmut Schmidt einmal gesagt. 

Flucht und Vertreibung sind un-

trennbar auch mit der Deutschen 

Geschichte verbunden. Das zu 

akzeptieren kann helfen, die Men-

schen zu verstehen, die heute in 

Deutschland auf Sicherheit und ein 

menschenwürdiges Leben hoffen.
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Hamburger Straße 66, 24568 Kaltenkirchen, Rathausallee 19, 22846 Norderstedt
Tel.: 040/526 70 04 oder 04191/72 27 50

FEBRUAR 2016

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Samstag, 23.01.2016
Theater in der „Turmschänke“ 
Seedorf, inkl. Abendessen/Theatereintritt.
Erwachsener € 59,–/Kind € 49,– 
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Samstag, 30.01.2016
Musikschau der Nationen, Bremen
Inkl. Busfahrt und Eintritt.
Erwachsener € 72,–/Kind € 62,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Donnerstag, 03.02.2016
Fahrt ins Blaue 
Inkl. Busfahrt und Mittagessen „Neue Ziele 
besuchen“. Folgetermine : 07.04., 02.06., 
04.08., 06.10., 01.12.  
Erwachsener € 35,–/Kind € 29,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Freitag, 05.02.2016
Meyerwerft Papenburg
Busfahrt und Besichtigung.  
Erwachsener € 62,–/Kind € 52,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Samstag, 20.02.2016 
Backtheater, 
„Die Bäcker-Comedy-Show“
Preis beinhaltet die Busfahrt, Mittagessen, 
Theateraufführung, Kaffee & Kuchen.
Erwachsener € 67,–/Kind € 57,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Samstag, 27.02.2016
NEU! Lottonachmittag i. d. Wingst
Gemütliche Busfahrt, Eintritt,  
Mittagessen & Kaffeegedeck.
Erwachsener € 49,50/Kind € 39,–

März 2016
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Donnerstag, 03.03.2016
Fahrt ins Blaue Spezial
„Neue Ziele besuchen“
Im Preis enthalten: Busfahrt und Mittages-
sen, Reiseleitung und Eintritt. Folgetermine 
05.05., 07.07., 01.09., 03.11.
Erwachsener € 42,–/Kind € 36,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Sonntag, 06.03.2016
Theater & Grünkohl in Ihlienworth 
Gemütliche Busfahrt, Eintritt, Mittagessen & 
Kaffeegedeck. 
Erwachsener € 57,50/Kind € 47,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Samstag, 12.03.2016
Stint- & Fischbüfett  
Preis beinhaltet die Busfahrt, Mittagessen.
Erwachsener € 42,–/Kind € 32,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Freitag, 18.03.2016
Mühlenmuseum Gifhorn
Preis beinhaltet die Busfahrt, Mittag, Kaffee 
und Kuchen, Eintritt und Führung.
Erwachsener € 52,–/Kind € 43,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Freitag, 25.03.2016
Grandioses Fischbüfett in 
„Rüsch`s Sommergarten“
Ohne Schifffahrt, Nachmittag-Freizeit in Sta-
de. Preis beinhaltet die Busfahrt, Mittagessen.
Erwachsener € 43,–/Kind € 33,–
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Sonntag, 27.03.2016
Ostereiersuche auf der Insel Poel
Schiff ab Wismar, Inselkirche, Mittag,  
Ostereiersuche, Inselrundfahrt.
Erwachsener € 62,–/Kind € 52,–

JANUAR 2016

Dezember 2015
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Freitag, 11.12.2015
Rostock Weihnachtsmarkt 
Kennenlernen der Hansestadt mit Führer, 
Freizeit für den Weihnachtsmarktbummel.
Preis beinhaltet Busfahrt und die Führung.
Erwachsener € 33,–/Kind € 32,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Samstag, 12.12.2015
Ribe (DK) Weihnachtsmarkt 
Zwischenstopp im Einkaufscenter Handewitt, 
Besuch der ältesten Stadt Dänemarks.  
Preis beinhaltet Busfahrt und Frühstück.
Erwachsener € 39,–/Kind € 29,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Donnerstag, 17.12.2015
Lübeck Weihnachtsmarkt 
Ein MUSS im Programm für jeden Weih-
nachtsmarkt-Fan. Preis beinhaltet Busfahrt, 
Eintritt und Mittagessen.
Erwachsener € 39,–/Kind € 34,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Donnerstag, 31.12.2015
Silvesterball 
Ein festliches Jahresende mit Musik, Tanz, 
Büfett. Preis beinhaltet Busfahrt, kalt-/war-
mes Büfett, Getränke, Musik, Neujahrssekt, 
Mitternachtssuppe, frische Berliner.
Erwachsener € 89,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Samstag, 16.01.2016
Berlin, Internationale Grüne Woche
Busfahrt und Eintritt.
Erwachsener € 44,–/Kind € 34,–
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Donnerstag, 21.01.2016
Konzert „Kastelruther Spatzen“ 
Im CCH Hamburg, Bustransfer 
inkl. Eintritt PK 3. 
Erwachsener € 78,–/Kind € 68,–

Tagesfahrten von Dezember 2015 bis März 2016:

Reise ins Ostseebad Kolberg
Wo die Vergangenheit  
die Gegenwart prägt

Seit dem 19. Jahrhundert ist das land-
schaftlich wunderschön gelegene Kol-
berg in Westpommern bereits bekannt 
– Tradition geprägt mit modernem Zeit-
geist erwarten die Urlauber in diesem 
Kurort. Eine besondere Reise zeigt die 
schöne Landschaft und lässt die Seele 
baumeln in angenehmer Atmosphäre.

Unsere Leistungen: An- und Abreise im 
komfortablen Reisebus, 7 Übernachtun-
gen im komfortablen Hotel, 7 Mittages-
sen (Büfett), 7 Frühstück (Büfett), 2 An-
wendungen werktäglich, Nordic Walking 
mit Anleitung für Anfänger und Fortge-
schrittene, weitere Anwendungen gegen 
Aufpreis, eine kulturelle Veranstaltung, 
Stadtführung, tägl. Newspaper mit Infor-
mationen über Veranstaltungen und Er-
eignisse, Komfortpaket gegen Aufpreis.

Termine: Preise:
27.02.-05.03.16 p.P.: € 399,– kein EZ-Zuschlag
27.02.-12.03.16 p.P.: € 599,– EZ-Zuschl.: € 39,–
05.03.-12.03.16 p.P.: € 409,– EZ-Zuschl.: € 39,–
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Informationen zu allen barrierefreien Urlaubsangeboten 
gibt es im Internet unter www.niedersachsen-barrierefrei.de

Authentisch berichten Besucher mit Behinderung über ihre 
barrierefreien Reiseerlebnisse und Urlaubstipps im Blog 
www.meinniedersachsen.de. 

TourismusMarketing  
Niedersachsen GmbH (TMN)
Essener Str. 1, 30173 Hannover
barrierefrei@tourismusniedersachsen.de
www.reiseland-niedersachsen.de

Heide, Hafen oder Harz 
Hamburgs Nachbarland Niedersachsen 
liegt für inspirierende Ausflüge nahe

Mit dem Rollstuhl in einem Grubenwagen unter Tage fah-
ren oder auf einer Wattwanderung das UNESCO-Weltna-
turerbe Wattenmeer hautnah erleben? In Niedersachsen 
werden außergewöhnliche Erlebnisse wie diese wahr.

Die Urlaubs- und Freizeitangebote für Besucher mit Mobi-
litäts- oder Aktivitätseinschränkungen werden stetig ausge-
baut, ebenso wie die zuverlässigen Informationen darüber. 
Dazu trägt wesentlich auch das bundesweit einheitliche 
Zertifizierungs- und Kennzeichnungssystem „Reisen für 
Alle“ bei, auf das Deutschlands zweitgrößtes Bundesland 
seit 2015 setzt.

Botschafter für Niedersachsens Barrierefreiheit und Fami-
lienfreundlichkeit sind die ersten deutschen generationen-
übergreifenden Strandkörbe, die an sechs verschiedenen 
Standorten von Ostfriesland bis zum Harz zu einer gemüt-
lich-komfortablen Pause einladen. Hier können Rollstuhl-
fahrer ebenso wie Kinderwagen bequem einparken und 
windgeschützt relaxen. Die erhöhte Sitzbank erleichtert 
nicht nur Senioren das Aufstehen und über die höhenver-
stellbaren Fußstützen freuen sich alle, die es sich gern so 
richtig gemütlich machen. Sogar einen Wickeltisch beher-
bergt der Korb.

So vielseitig wie das Strandmöbelstück ist auch das Reise-
land Niedersachsen mit seinen zahlreichen nahe liegenden 
Zielen. Der Naturpark Lüneburger Heide ist zu jeder Jah-
reszeit ein faszinierendes Erlebnis. Besucher mit Mobili-
tätseinschränkungen oder Enkeln im Kinderwagen können 
ihn bequem auf barrierefreien Pfaden erkunden. Der Plane-
tenlehrpfad Handeloh, das Flüsschen Seeve bei Jesteburg, 
der Lopausee in Amelinghausen und der Naturwald in Sü-
dergellersen geben spannende Einblicke in die reiche Kultur 
und Historie des Naturparks. In Undeloh geht’s auch mit 
Pferdestärken in barrierefreien Kutschen durch die Land-
schaft der Heidschnucken und Heidjer und wer nicht gut zu 
Fuß, aber gern individuell unterwegs ist, kann in Egestorf-
Döhle eine Joëlette ausleihen, eine Mischung aus Rikscha 
und Sänfte. Egal, welchen Weg man wählt – an seinem 
Ende locken im Naturpark köstliche Buchweizenkuchen 
und –torten und andere Heidespezialiäten.

Tipps für Ausflüge zu zweit oder mit Enkeln

Unvergessliche Erlebnisse für Senioren mit Mobilitätsein-
schränkungen oder Enkelkindern im Buggy warten auch 
in den liebevoll gestalteten Themenwelten des Erlebniszoos 
Hannover und im historischen Städtchen Osnabrück, wo 
1648 mit der Verkündung des Westfälischen Friedens Welt-
geschichte geschrieben wurde. In der Hafenstadt Emden 
können historische Schiffe bestaunt und die Ausstellungen 
in der Kunsthalle genossen werden. 

Einen geschichtsträchtigen Besuch verspricht auch die Alt-
stadt von Goslar im Harz. Ins nahe gelegene UNESCO-Welt-
kulturerbe Bergwerk Rammelsberg, das der Kaiserstadt 
einst ihren Reichtum bescherte, können Rollstuhlfahrer so-
gar in einem umgebauten Grubenwagen einfahren. 

Auch ganz junge Städte wie das erst 1938 gegründete 
Wolfsburg laden zur Entdeckungstour ein – zum Beispiel 
ins Science Center Phaeno, hinter dessen spektakulärer Fas-
sade mehr als 350 faszinierende physikalische Experimente 
auf kleine und große Neugierige warten. 
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Reisen in kleiner Gruppe

www.kleingruppenreisen.com

Info-Abend Lissabon & Azoren 
am 7.1.2016, 19:30 Uhr im Saselhaus 
Anmeldung unter Tel.: 040/601 98 98

Unsere Reisebonbon Traumreisen haben wir aus per-
sönlichen Reise-Erfahrungen entwickelt und für Sie 
zusammengestellt. 
Was ist schöner als mit einem „Ich-war-dabei-Gefühl” 
auf eine Reise zurück zu schauen, wie es zahlreiche un-
serer zufriedenen Kunden erlebt haben?

Verabreden Sie sich mit uns auf eine Tasse Kaffee  zu 
einer persönlichen und unverbindlichen Beratung. 

Wir freuen uns auf Sie.

2016 für Sie geplant:
Sardinien
Bodensee
Lissabon & Azoren
Blumenriviera & Cote d`Azur
Toskana 

Elbe Flusskreuzfahrt
Hurtigruten Norwegen
Hurtigruten Westeuropa
Marokkos Süden
Südafrika

¢ Kennenlern-Treffen und Infoabende in gemütlicher 
Atmosphäre ¢ garantiert kleine Gruppen ¢ ausge-
zeichnete Reiseleiter ¢ ausgewählte, landestypische 
Hotels mit Flair ¢ authentisches Kennenlernen von 
Land und Leuten ¢ keine oder wenig Hotelwechsel 
¢ Zeit für Entspannung und eigene Entdeckungen  
¢ Reiseliteratur namhafter Verlage ¢ Nachtreffen der 
Gruppe zum Erlebnisaustausch ¢ und nicht zuletzt: ein 
sehr gutes Preis-/Leistungsverhältnis.

Reisebonbon

Waldweg 11, 22393 Hamburg-Sasel
Telefon 040 / 601 98 98
reisebonbon@hamburg.de

Gemeinsam die Welt entdecken

Kleingruppen-Reisen mit hohem Komfort und Mehrwert

Besondere Auswahl der Unterkünfte 
„Bei der Auswahl der Hotels und Lodges legen wir gro-
ßen Wert auf ausgewählte Unterkünfte mit Flair, die aber 
auch ein landestypisches Gefühl vermitteln. Bei Reisen in 
den Süden Marokkos wohnen wir in ausgesuchten kleinen  
historischen Herrschaftshäusern“, ergänzt die Reiseexpertin 
ihr Konzept bezüglich der Übernachtungen.
Abgerundet werden die einzelnen Reisen mit einem Ken-
nenlern- und Infoabend, sowie einem Nachtreffen zum 
Austausch der gemeinsamen Erlebnisse. 
Seit 28 Jahren besteht das TUI-Reisebüro in Hamburg- 
Sasel. Seit 18 Jahren begeistert es seine Kunden zusätz-
lich mit seinen besonderen Kleingruppenreisen. Auf der 
Homepage www.kleingruppenreisen.com erhalten Sie das 
Gefühl, dass die einzelnen Reisen zu Ihnen nach Hause 
kommen. Hier finden Sie auch ausführliche Beschreibun-
gen und Insidertipps. Das Beste kommt zum Schluss: Die 
Reisen werden zu äußerst attraktiven Preisen auch für Al-
leinreisende angeboten. A. Petersen © SeMa

Aus ihren eigenen Reisen und den langjährigen Erfahrun-
gen, die Mechthild Lena Hanses und ihr Team in ihrem TUI 
Travelstar Reisebonbon gemacht haben, entstand die Idee 
„Besondere Reisen“ in kleinen Gruppen zu organisieren.
Schönheiten eines Landes, verbunden mit Erlebnissen und 
Begegnungen – um diesen Einklang zu schaffen, stehen bei 
den Reisen, wie Mechthild Lena Hanses sie anbietet, wich-
tige Punkte im Vordergrund: 
Längere Zeit an einem Ort
Bei den sorgsam zusammengestellten Reisen brauchen die 
Teilnehmer nicht jeden Tag ihre Koffer neu packen und 
häufige Hotelwechsel in Kauf nehmen, sondern verweilen 
– auch mal mehrfach – an einem Ort und unternehmen von 
dort dann entspannte, sternförmige Ausflüge.  Nach dem 
Motto „weniger ist mehr“ kann der Einzelne damit seine 
neuen Eindrücke besser genießen. 
Auch in 2016 stehen wieder Reisen – sogar auch ganz ohne 
Hotelwechsel – auf dem Programm, mit sogenannten Stand-
orthotels. Von dort aus werden die Ausflüge in aller Ruhe 
gestartet, wie etwa auf Sardinien, in der Toskana oder an 
der Blumenrivera.
In kleiner Gruppe zu guten Preisen
Hinzu kommt auch die Gruppengröße, die mit einer klei-
nen Teilnehmerzahl von den Reisenden als sehr angenehm 
empfunden wird: „Wir hören von Gästen häufig, wie schön 
und individuell es ist in einer kleinen Gruppe zu reisen, er-
klärt die „TUI Travelstar Reisebonbon“-Inhaberin. Dadurch 
haben die Gäste auch den Vorteil und Mehrwert „Land und  
Leute“ wirklich kennenzulernen. 



 

Mehr Vielfalt  
in der „Kleinen Stadt“
Ob Restaurant-, Konzert- oder Theaterbesuch, 
Krämerladen, Bank, Friseur, Apotheke, Kegel- 
bahn, Schwimmbad oder Parkanlage – bei uns 
finden Sie alles!

Die Vielfalt der Wohnformen und Angebote
n	Wohnen mit Service 
n	Rundum-Pflege
n	Kurzzeitpflege

n		Ambulante Pflege, Physio- 
therapie, Ärzte, Hausnotruf, 
Menüservice u.v.m.

Rufen Sie uns an,  
wir beraten Sie gern! 
Tel. (0 40) 60 60 11 11 

Hospital zum Heiligen Geist 
Hinsbleek 11 · 22391 Hamburg 
info@hzhg.de · www.hzhg.de

Jobs unter: 

www.hzhg.de

Mit den Enkeln     unterwegs
SEA LIFE Timmendorfer Strand

Das SeMa verlost
3 x 3 Eintrittskarten für die Seniorenaktion im  

SEA LIFE. So können Sie gewinnen: Senden Sie bis 
zum 29.12.2015  mit dem Stichwort „SEALIFE“ eine 
Mail an redaktion@senioren-magazin-hamburg.de  
oder eine Postkarte an: SeMa – Senioren Magazin  

Hamburg GmbH, Georg-Clasen-Weg 28,  
22415 Hamburg. Es entscheidet das Los.  

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.
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Das SEA LIFE Timmendorfer Strand ist nicht nur für Kin-
der ein schönes Ausflugsziel – auch Senioren kommen hier 
voll auf ihre Kosten.

Sanfte Musik und stimmungsvolle Lichtgestaltung machen 
den Ausflug in die Unterwasserwelt perfekt. Für alle Gäste 
ab 60 Jahren bietet das Großaquarium an der Ostsee in den 
ruhigen Wintermonaten November, Dezember und Januar ein 
ganz besonderes Angebot an: Einzelpersonen erhalten für nur 
€ 10,90 eine Tageskarte sowie einen Gutschein für eine Tasse 
Kaffee und ein Stück Kuchen im Restaurant mit Ostseeblick. 
Gruppen erhalten dieses Angebot sogar schon für nur € 9,90. 
Um Voranmeldung wird gebeten.

Täglich ab 11 Uhr finden Schaufütterungen statt, die von er-
fahrenen Besucherbetreuern kommentiert werden. Um 12 Uhr 
wird die Meeresschildkröte „Speedy“ im großen Ozeanbe-
cken gefüttert. 

www.sealife.de



für Menschen mit Demenz
und deren Angehörige

und Alltagsbegleiter

Betreuung · Beratung · Erfahrungsaustausch
Atempause · Kaffee & Kuchen

Unser Angebot ist für Sie kostenlos
Wir freuen uns auf Ihren Besuch

montags von 15 – 17 Uhr

          

KAFFEE-
KLATSCHWir laden ein zum

Gärtnerstraße 63 · 20253 Hamburg · Telefonische 
Rückfragen sind unter 40 19 08-0 gerne möglich

St. Markus
SENIORENZENTRUM

       

Mit den Enkeln     unterwegs
Archäologisches Museum Hamburg

Das SeMa verlost
3 x 3 Eintrittskarten für die „Zeitreise“ im Archäo- 

logischen Museum Hamburg. So können Sie gewinnen: 
Senden Sie bis zum 18.12.2015  mit dem Stichwort  

„Zeitreise“ eine Mail an redaktion@senioren-magazin-
hamburg.de oder eine Postkarte an: SeMa – Senioren 

Magazin Hamburg GmbH, Georg-Clasen-Weg 28, 
22415 Hamburg. Es entscheidet das Los. 

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.
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Jeden ersten Mittwoch im Monat gehen Großeltern und En-
kel auf Zeitreise.

Abenteuer Archäologie: Entdecken. Erleben. Verstehen. Mit sei-
nem außergewöhnlichen Ausstellungskonzept ermöglicht das 
Archäologische Museum einen lebendigen und faszinierenden 
Blick in die Vor- und Frühgeschichte Norddeutschlands. Auf 
einer Ausstellungsfläche von über 1.300 m² schickt das Museum 
seine Besucher auf eine spannende Reise durch die Zeiten. 

Jeden 1. Mittwoch im Monat können Sie unter dem Titel „Mitt- 
wochnachmittag im Museum – Großeltern und ihre Enkel erfor-
schen gemeinsam das Archäologische Museum Hamburg“ das  
Museum bei einer Führung mit einer Steinzeitaktion ent-
decken. Zuerst lernen Sie die archäologische Ausstellung 
kennen und dann erleben Sie im „ArchäoLOGICUM“, wie 
das Feuermachen auf Steinzeitart funktioniert. Archäologisches 
Museum Hamburg, Harburger Rathausplatz 5, 21073 Hamburg.



16

Astrid Diekmann – Schulstraße 14 – 22889 Tangstedt
Telefon 04109 – 251255 – Mail diekmann.tangstedt@gmx.de – www.taiji-chenstil.de

Astrid Diekmann Lebendiges TaiJi für Senioren

TAI JI-Übungen im Sitzen zeigen eine besondere Wirkung bei Senioren oder Menschen mit 
chronischen Krankheiten. Ich biete Gruppenkurse in Seniorenresidenzen oder Pflegeheimen an.  
Lassen Sie sich von mir beraten.

In der Ruhe liegt die Kraft

TAI JI-Übungen im Sitzen zeigen eine besondere Wirkung bei Senioren oder Menschen mit 
chronischen Krankheiten. Ich biete Gruppenkurse in Seniorenresidenzen oder Pflegeheimen an.  
Lassen Sie sich von mir beraten.

(pi.) Rote Wangen und glänzende Augen – der Tag hat 
Spuren hinterlassen bei einer Gruppe Hamburger Ski-
langläufer. Mitten in Norwegen legen sie am letzten Aus-
sichtspunkt der Tour nochmal eine kurze Pause ein und 
genießen den Blick in die skandinavische Weite. 

Hier zu stehen ist für alle etwas Besonderes. Einerseits 
wegen des atemberaubenden Ausblicks und des schönen 
Gefühls, über die Schneelandschaft gleiten zu können. An-
dererseits wegen des Durchschnittsalters der Gruppe: Das 
dürfte bei 70 Jahren liegen. 

Helga hat sich mit 68 Jahren noch einmal an etwas ganz 
Neues herangewagt und stand einige Tage zuvor das erste 
Mal in ihrem Leben auf Skiern. Ermöglicht wird das durch 
einen Förderverein der Universität Hamburg. Er bietet die 
Möglichkeit, sich unter fachkundiger Anleitung von Sport- 
und Bewegungswissenschaftlern auf so ein Abenteuer ein-
zulassen. 

Und das mit gutem Grund: Mit zunehmendem Alter wird 
es immer bedeutsamer, neben der Fitness auch Gleichge-
wicht und Geschicklichkeit zu trainieren. „Dafür eignen 
sich sanfte Ausdauersportarten mit Gleichgewichtskompo-
nente hervorragend“, weiß Volker Nagel, Dozent am Insti-
tut für Bewegungswissenschaft und erster Vorsitzender des 
Fördervereins HIS e.V. Neben Skilanglauf hat er mit sei-
nem Team noch weitere Sportarten gezielt aufbereitet: bei 
Tischtennis oder Inline-Skating, mit Tretrollern und Turn-

kreiseln werden ganz nebenbei die Dinge trainiert, die sonst 
im Alltag zunehmend schwieriger werden: beim Anziehen 
auf einem Bein zu stehen beispielsweise, auf einer vollen 
Straßenkreuzung den Überblick zu behalten oder einem 
entgegenkommenden Radfahrer auszuweichen. 

In begleitenden Untersuchungen können die Hamburger Wis-
senschaftler zeigen, was so ein Training bewirkt: das Gleich-
gewicht verbessert sich sogar bei den ältesten Teilnehmern 
noch deutlich! Das verringert natürlich auch das Risiko, im 
Alltag zu stürzen oder mit jemandem zusammenzustoßen. 

Fit und geschickt im Schnee unterwegsFit und geschickt im Schnee unterwegs
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Weitere Informationen erhalten Sie bei  
HIS e.V., dem Förderverein am Institut für  

Bewegungswissenschaft der Universität  
Hamburg, Turmweg 2, 20148 Hamburg,  
www.HISeV.de, Telefon 040/428 38 36 05  

(Mo.-Do., 11-16 Uhr), Mail: info@HISeV.de.

Gerade bei dem speziellen Skilanglauftraining zeigen sich 
die größten Effekte. Einige der Senioren fahren seit vielen 
Wintern mit und werden Jahr für Jahr körperlich „jünger“, 
fitter und geschickter. 

Für Helga wird nebenbei ein Kindheitstraum wahr: auf Ski-
ern durch eine solch beeindruckende Winterlandschaft zu 
gleiten, hatte sie sich schon lange gewünscht. Hier kann sie 
in bester Gesellschaft anderer Einsteiger zwischen fünfzig 
und achtzig Jahren auf die Erfahrungen der Wissenschaft-
ler zurückgreifen und neue Bewegungskünste lernen.

Das Konzept der Bewegungswissenschaftler wurde vor 
kurzem sogar für den Deutschen Alterspreis der Ro-
bert-Bosch-Stiftung als eines der besten zehn Projekte 
Deutschlands nominiert. Auch die Krankenkassen er-
kennen die meisten der Kurse als Präventionsmaßnah-
men an und bezuschussen die Teilnahme.

In den Skilanglaufkursen in Norwegen und Südtirol 
2016 gibt es noch freie Plätze!

Referent: Dr. Jochen Plutat, 
Chefarzt Gelenkchirurgie

HELIOS ENDO-Klinik Hamburg 
Holstenstraße 2 ∙ 22767 Hamburg
Um Anmeldung wird gebeten: 

(040) 3197-1225

„Das künstliche Hüftgelenk“ 
Möglichkeiten der ENDOprothetik
Mittwoch, 16. Dezember · 17:30 Uhr

www.helios-kliniken.de/ENDO

Nächster Patientenvortrag:

  ENDO 
bewegt ...

Das SeMa gibt es auch als APP  
– natürlich kostenlos. 

Für Ihr iPad finden Sie uns unter:  
„Senioren Magazin“ im App Store 
Für die Android-Systeme unter:  
„Senioren-Magazin“ bei Google Play

Das Senioren Magazin Hamburg  
im Internet: 
www.senioren-magazin-hamburg.de  
oder www.semahh.de

Sie finden uns unter SeMa auch bei facebook

Aufgrund meiner 20-jährigen Berufserfahrung und
meiner damit verbundenen guten Marktkenntnisse
erhalten Sie eine realistische Werteinschätzung
Ihrer Immobilie! Auf  Wunsch bin ich Ihnen beim
Verkauf oder bei der Vermietung Ihres Hauses oder
Ihrer Wohnung behilflich. 

Yvonne Ackermann Immobilienmanagement
Hohenbergstedt 24 • 22395 Hamburg
Telefon: 040/33 36 79 22
E-Mail: huus4you@email.de • www.huus4you.de 

Yvonne Ackermann  – Ihre Maklerin mit Herz
für Hamburg - Schleswig-Holstein - Niedersachsen

Kontaktieren Sie mich gern, um einen persön-
lichen Kennenlerntermin zu vereinbaren. 
Ich freue mich auf Sie!!!





Telefon: 
04106/30 06

www.Gluderer-Immobilien.de
Harksheider Weg 134, 25451 Quickborn

86 m² Wohnfl., 
EBK, Duschbad, 
1. Obergeschoss,
Lift, Stellplatz, 
großer Balkon,
(Bj. 2012, Fernwärme, 
Bedarfsausweis 31,6
kw/h/m²a)Niedrigenergie-Haus KFW 55

Ellerau

Erstbezug, barrierefreie 3 ½-Zi.-Whg. € 269.000,–



Auflösung: Sudoku und Kreuzworträtsel 
vom SeMa, Ausgabe November 2015

Die Gewinner vom November 2015!
1. - 3. Preis je 2 Karten für Apassionata:

1. Paulina Muß, 21029 Hamburg
2. Günter Lindemann, 22393 Hamburg
3. Sylvia Korsawe, 25469 Halstenbek

4. und 5. Preis je 2 Karten für:  
Backbeat – Die Beatles in Hamburg  

im Altonaer Theater:
4. Sabine Paul, 22547 Hamburg

5. Hans-Dieter Scheible, 22457 Hamburg 
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Ehrenamtliche Beratung für
Schwerbehinderte & Senioren

Bürgerhaus Langenhorn
Tangstedter Landstraße 41

22415 Hamburg
Sprechstunde: jeden ersten Mittwoch im Monat von

13.30-16.00 Uhr, 1. OG, Raum 5, 
Fahrstuhl vorhanden!



Sudoku-Regeln

Ein Sudoku-Rätsel besteht aus 9 Spalten und 9 Zeilen, aufgeteilt in 9 Blöcke. Die Zahlen 1 bis 9 sollen so in diese Blöcke 
eingetragen werden, dass jede Zahl in jeder Spalte, Zeile und Block nur einmal vorkommt. Viel Spaß beim Lösen! 
Die Auflösungen finden Sie in der nächsten Ausgabe von SeMa – viel Spaß beim Knobeln.
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…und so können Sie gewinnen: Lösungswort eintragen, Coupon ausfüllen und 
ausschneiden, ausreichend frankiert bis zum 15.01.2016 an SeMa – Senioren 
Magazin Hamburg GmbH, Georg-Clasen-Weg 28, 22415 Hamburg senden.

1. Preis: 2 Übernachtungen für 2 Personen
inkl. Frühstück im „Scandic Berlin Potsdamer Platz“ 
(ohne Anreise).

Erleben Sie die deutsche Hauptstadt auf luxuriöse und umweltfreundli-
che Art. Das barrierefreie Designhotel „Scandic Berlin Potsdamer Platz“ 
ist aufgrund seiner Lage idealer Ausgangspunkt für eine erlebnisreiche  
Städtetour. Es bietet seinen Gästen eine angenehme Atmosphäre aus Herz-
lichkeit und Gastfreundschaft.

Persönliche Angaben:
Ihre persönlichen Daten werden nicht für Werbezwecke verwendet oder gespeichert.

Vorname

Nachname

Straße

PLZ/Ort     Telefon

Verlosung im Dezember 2015/Januar 2016!

2.-4. Preis: 
je ein Buch
 „Unvergessene 
Weihnachten.
Band 11“
27 besinnliche und heitere Zeit-
zeugen-Erinnerungen. 192 Seiten, 
viele Abbildungen. Zeitgut Ver-
lag, Berlin. Bestellen unter: Tel. 
030/ 70 20 93 0. Taschenbuch, 
ISBN: 978-3-86614-254-1, € 5,90, 
Gebunden, ISBN: 978-3-86614-
253-4, € 7,90.

5.-7. Preis: 
je eine CD 

„Die schönsten 
Filmklassiker“

Die aktuelle CD von Deborah 
Sasson, erschienen bei Rubin Re-
cords. Die CD ist im Handel für  
€ 14,95 erhältlich. 



Verzaubert vom Spiel mystischer Mächte:

Die neue APASSIONATA-Show 
 „Im Bann des Spiegels“
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Das Programm steht ganz im Zeichen von Magie, dem Wi-
derstreit mystischer Mächte und der Kraft des Guten. Im 
Wechsel von Szenen voll packender Spannung und berüh-
render Poesie dreht sich die Geschichte um Amy und Tracy, 
die einander in einem bizarren Spiegelkabinett aus den Au-
gen verlieren. 

Das Publikum gerät gemeinsam mit den Geschwistern in ei-
nen rätselhaften Bann, den es zu brechen gilt. In fremden Wel-
ten voller Wunder liegt die Lösung hinter den Spiegeln selbst 
verborgen. Die Reise durch die magischen Kosmen führt die 
Schwestern an fantastische Orte und in ferne Länder, deren 
exotische Inszenierung einer vielfältigen Pracht an Kostümen 
und Requisiten Raum gibt. So geht es etwa über den Ozean, 
eskortiert von riesigen „Wellenrössern“ am abgelegenen asiati-
schen Hafen, bahnt sich ein chinesischer Drache den Weg und 
in einer quirligen Stadt findet ein rauschendes Maskenfest statt.

Wie immer bei APASSIONATA erwartet die Besucher mit 
„Im Bann des Spiegels“ ein einmaliges Zusammenspiel aus 
Reitkunst der Superlative, in Szene gesetzt durch wundervolle 
Kompositionen aus zauberhaften Lichtinstallationen, Büh-
neneffekten und emotionsgeladenen Rhythmen, Melodien 
und Tanzchoreografien.

Vorstellungen am Sa. 02.01.2016 um 15 und 20 Uhr und So. 
03.01.2016 um 14 und 18.30 Uhr in der Barclaycard Arena/HH.

Tickets gibt es unter www.apassionata.com sowie über die Ticket-Hotline: 01806/73 33 33.

„Jenseits von Eden“ im Altonaer Theater nach ei-
nem Roman von John Steinbeck 
Die ungleichen Brüder Adam und Charles Trask wachsen 
allein mit ihrem Vater auf. Die Bevorzugung Adams durch 
ihn löst bei Charles Eifersucht und Hass aus – und entzweit 
die Familie.
In der nachfolgenden Generation sind es Adams Söhne Aron 
und Caleb, die ebenfalls ohne ihre unberechenbare und kalther-
zige Mutter aufgezogen werden. Diese verließ nach der Geburt 
ihrer Kinder die Familie und arbeitet seitdem in einem Bordell 
in der Stadt. Caleb kämpft verzweifelt um die Liebe und den 
Respekt seines Vaters und gerät in eben jenen Teufelskreis aus 
Liebe, Eifersucht, Macht und Gewalt, aus dem die Familie seit 
Generationen zu entfliehen versucht. John Steinbeck beschreibt 
in seiner Familiensaga Jenseits von Eden ein Thema, das im-
mer aktuell sein wird: Wie sehr beeinflusst die Familie die Ent-
wicklung eines Menschen – zum Guten oder zum Bösen? Er 
synchronisiert das Ende des Amerikanischen Bürgerkrieges 
und den Beginn des Ersten Weltkrieges mit der Geburt und 
dem Tod von Adam Trask, der Hauptfigur des monumentalen 
Epos. Dieser wurde vor allem berühmt durch Elia Kazans Ver-
filmung aus dem Jahre 1955 mit James Dean als Caleb. 
Die Premiere ist am 17. Januar 2016, die Vorstellungen lau-
fen bis zum 20. Februar 2016. Karten gibt es unter Telefon 
040/399 05 870 oder unter www.altonaer-theater.de.

Von Weihnachtswünschen 
und Weihnachtsfreuden
In „Unvergessene Weihnachten. Band 
11“ erzählen Menschen aus vielerlei 
Gegenden Deutschlands von erfüllten 
und unerfüllten Wünschen.
Anrührend, mitunter traurig, aber auch 
fröhlich sind die Begebenheiten rund um 
den Heiligen Abend. Die Erinnerungen 
an besondere Erlebnisse verbinden sich 
nicht nur mit dem Hoffen auf ein heiß be-

gehrtes Geschenk, sondern vor allem an das schöne Gefühl 
der Wärme und Geborgenheit beim familiären Zusammen-
sein. Je weiter die Geschichten zurückliegen, desto häufiger 
ist dabei von unerfüllten Wünschen die Rede, wie bei der 
Dampfmaschine, die ein kleiner Junge im Schaufenster be-
staunte aber nie bekam. Erst als erwachsener Mann 65 Jahre 
später kauft er sie sich selbst.

Doch auch von tiefer Weihnachtsfreude ist zu lesen: Eine 
junge Frau begibt sich 1946 auf eine abenteuerliche Reise mit 
illegalem Fußmarsch über die Zonengrenze, um endlich nach 
Jahren der Kriegstrennung in Berlin mit der Familie vereint 
zu sein. Im kalten Waggon erlebt sie „Wärme in eisiger Zeit“, 
als jemand eine Kerze anzündet und eine Weihnachtsmelodie 
anstimmt, die alle gemeinsam singen.

Unvergessene Weihnachten. Band 11. 27 besinnliche und 
heitere Zeitzeugen-Erinnerungen. 192 Seiten, viele Abbil-
dungen. Zeitgut Verlag, Berlin. Bestellen unter: Tel. 030/ 
70 20 93 0 oder per Mail: info@zeitgut.de; www.zeitgut.de
Taschenbuch, ISBN: 978-3-86614-254-1, € 5,90,
Gebunden, ISBN: 978-3-86614-253-4, € 7,90.

Buchtipp
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SCHAUSPIEL MIT MUSIK
VON KAY POLLAK
REGIE AXEL SCHNEIDER
MIT KATRIN GERKEN / JULIA HOLMES ■ FRANZISKA HERRMANN ■ DIRK HOENER ■ 
TOBIAS KILIAN ■ HOLGER LÖWENBERG ■ DIRK MIERAU ■ GEORG MÜNZEL ■ ANNE 
SCHIEBER ■ FABIAN JOEL WALTER ■ ALICE WITTMER

WEGEN DES GROSSEN ERFOLGS 
22. DEZEMBER 2015 - 9. JANUAR 2016

TICKETS 040. 39 90 58 70 ■ WWW.ALTONAER-THEATER.DE

»DAS PUBLIKUM BELOHNTE DIESEN EMOTIONALEN ABER NIE SEICHTEN  
ABEND MIT LAUTEM JUBEL, FUSSGETRAMPEL UND STANDING  
OVATIONS. ›WIE IM HIMMEL‹ […] HAT DAS ZEUG ZUM NEUEN HIT 
AM ALTONAER THEATER.« NDR 90,3

THEATER in Hamburg

Das Haus der Hamburger Kammerspiele wurde 1863 er-
baut. Als Theater nutzte es erstmals 1938 die „Jüdische Ge-
meinschaftshaus GmbH“ und es spielte der Jüdische Kul-
turbund. Diese Zeit dauerte nur bis 1941, denn die Gestapo 
liquidierte den Jüdischen Kulturbund.

Das Thalia Theater bezog kurzfristig das Haus und an-
schließend ein Kino. Die britische Militärregierung ließ 
nach dem Krieg Kabarett spielen. Vor 70 Jahren, am 10. 
Dezember 1945, wurden die Hamburger Kammerspiele als  
erstes Hamburger Theater nach dem Zweiten Weltkrieg von 
Ida Ehre mit dem Stück „Leuchtfeuer“ wiedereröffnet. Seit-
dem sind die Hamburger Kammerspiele ein nicht wegzu-
denkender Bestandteil der Hamburger Kulturlandschaft.

Nach dem Tode Ida Ehres wurde das Haus 1990-1994 von 
Ursula Lingen, Stephan Barbarino und Gerd Schlesselmann 
geführt. 1995 übernahmen Ulrich Tukur und Ulrich Wal-
ler das Theater. Mit Beginn der Spielzeit 2003/2004 leitet  
Axel Schneider die Hamburger Kammerspiele. Im ersten Jahr  

unterstützt von Dietrich Wersich, seit 2004 von Holger Zebu 
Kluth als Geschäftsführer. „Die Kammerspiele sind das 
intimste Theater, das ich kenne“, schwärmt der Intendant 
Axel Schneider. „Man hat das Gefühl als Zuschauer mit auf 
der Bühne zu sitzen und die Schauspieler wiederum, das 
sogenannte Camera-Acting – also kleines, feines Spiel – an-
wenden zu können. So entstehen immer wieder Kleinode 
an Theaterkunst. Es ist ein Geben und Nehmen zwischen 
Bühne und Zuschauerraum der besonderen Art. Es ist wirk-
lich beglückend, für diese Bühne den Spielplan ‚stricken’ zu 
dürfen und immer wieder mit kleinen Teams auf höchstem 
Niveau Inhalte und Figuren ausloten zu dürfen. Das größte 
Lob von Zuschauern ist immer wieder der Satz: bei Ihnen ist 
es egal, was ich mir angucke, es ist immer gut...!“

Im Dezember und Januar warten wieder viel spannende 
und lustige Theatermomente auf die Zuschauer. So bei-
spielsweise „Laurel & Hardy“. Mit diesem Stück hat Tom 
McGrath dem größten Komikerduo der Filmgeschichte ein 
heiter-melancholisches Denkmal gesetzt. Stan Laurel und 
Oliver Hardy treffen sich nach ihrem Tod im Jenseits. Von 
dort lassen sie die Höhepunkte ihrer Karriere noch ein-
mal Revue passieren. Vom 6. bis 31. Januar läuft wieder 
die Inszenierung „Ziemlich beste Freunde“. Das Stück be-
ruht auf dem Film von 2012, der weltweit für Begeisterung 
sorgte. Der Sozialhilfeempfänger Driss, gerade aus dem 
Gefängnis entlassen, bewirbt sich gezwungenermaßen auf 
eine Stelle als Pflegekraft bei dem querschnittgelähmten, 
wohlhabenden Philippe. Dieser ist beeindruckt von Driss 
schonungsloser Art und engagiert ihn.  S. Rosbiegal © SeMa

Kartentelefon: Mo.-Sa., 10-19 Uhr, 040/41 33 44 0
Theaterkasse: Mo.-Sa., 12-19 Uhr
Online: www.hamburger-kammerspiele.de

Hamburger Kammerspiele –  
ein modernes Traditionshaus  

feiert sein 70-jähriges Jubiläum
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LAB LAB-Treffpunkt  
Fuhlsbüttel
Lange Aktiv Bleiben e.V.

Fliederweg 7, 22335 Hamburg
Telefon (040) 59 24 55 
Büro: Mo.-Fr. 10.00-14.00 Uhr
HVV: U1, Bus 174, 118, 179 bis
Fuhlsbüttel bzw. Brombeerweg
fuhlsbuettel@labhamburg.de
www.labhamburg.de
Mitglied bei LAB kann jeder  
werden: Monatsbeitrag e 5,–

Ein Angebot im LAB-Treffpunkt 
Fuhlsbüttel am Fliederweg 7 wahrneh-
men – welcher Tag passt, welcher Kurs 
sagt mir zu? Ein Kreuz im Terminka-
lender sagt: JA, da habe ich Zeit, da 
mache ich mit! Hier sind interessante 
Vorschläge:

Seit längerem nachgefragt –  
Spanisch für Anfänger
Der Kurs beginnt am 20. Januar 2016 
und findet regelmäßig mittwochs von 
11.45-13.15 Uhr statt. Er wird von einer 
Muttersprachlerin geleitet. Interes-
sierte können sich ab sofort anmelden 
und in die Kursliste eintragen lassen. 
Kursgebühren werden im Zehnerblock 
abgerechnet: LAB-Mitglieder € 35,–, 
Gäste € 50,–. 

Fundiert und bewährt –  
Spanisch-Kurse
Donnerstags finden zwei weitere Spa-
nisch-Kurse statt, ebenfalls geleitet 
von einer Muttersprachlerin: „Konver-
sation“ von 10.00-11.30 Uhr und „mit 
guten Vorkenntnissen“ von 11.45-13.15 
Uhr. Einsteigen in beide Kurse ist 
möglich. Kursgebühren wie oben.

Gesund und nachhaltig –  
Mit Qigong älter werden, 
ein neuer Präventionskurs mit Anne 
Kossendey vom 14. Januar bis 17. März 
2016, jeden Donnerstag von 17-18 Uhr. 
Kurskosten: € 70,–, Krankenkassen-
Zuschuss ist möglich. Eine Anmel-
dung ist wichtig, da die Teilnehmer-
zahl begrenzt ist. 

Et bonjour –  
Französisch für Wiedereinsteiger
Im Kurs am Montag von 18.15-19.45 
Uhr mit Markus Knak sind neue Teil-
nehmer willkommen. Kursgebühren 
werden im Zehnerblock abgerechnet. 
LAB-Mitglieder € 35,–, Gäste € 50,–.

KALENDER

(pi.) Zeitgemäßes Wohnen für die „neuen Alten“: Neubau mit Multimedia- 
zentrale und E-Bike-Aufladestation wird realisiert.

„Wohnen mit Service“ (früher „Betreutes Wohnen“) ist in Hamburgs Seni-
oreneinrichtungen seit langem die nachfragestärkste Wohnform. Die Inte-
ressentenlisten sind lang, die Wartezeit beträgt nicht selten mehrere Jahre. 
Mit dem Neubau von 60 Wohnungen erweitert das Hospital zum Heiligen 
Geist im Rahmen der Quartiersentwicklung seines 80.000 m² großen Areals 
in Hamburg-Poppenbüttel nun sein Angebot in diesem Bereich. Die Grund-
steinlegung wurde am12. November 2015 mit einem Festakt begangen. Zu 
den zahlreichen Gästen aus Politik, Wirtschaft und Nachbarschaft zählte 
auch Thomas Ritzenhoff, Leiter des Bezirksamts Wandsbek. 

Die Baugrube war mit Fackeln festlich beleuchtet und die Laternen von Kin-
dern der angrenzenden Grundschule Hinsbleek sorgten für ein ganz beson-
deres Ambiente. Pastorin Hanna Hirt führte durch die feierliche Zeremonie 
des Hospitals zum Heiligen Geist, Hamburgs ältester Stiftung, die durch das 
Kollegium der Oberalten der fünf Hauptkirchen getragen wird.

„Der Neubau schlägt eine Brücke zwischen Tradition und Innovation. Wir  re-
agieren nicht nur auf die hohe Nachfrage, sondern auch auf die geänderten Be-
dürfnisse einer immer älter werdenden Bevölkerung“, erläutert Dr. Hartmut 
Clausen, Vorsitzender des Vorstands des Hospitals zum Heiligen Geist. „Zu 
dieser Generation zu zählen ist aber nicht gleichbedeutend damit, nicht mehr 
am Puls der Zeit zu sein.“ Alle Wohnungen haben daher eine eigene Multime-
diazentrale. In jedem Wohnraum befindet sich ein Hausnotruf-Knopf, im Kel-
ler eine Aufladestation für E-Bikes oder Elektrorollstühle. Dass die Wohnun-
gen, wie hier im Hospital zum Heiligen Geist, barrierefrei realisiert werden, 
ist bei Neubauten in diesem Segment schon lange eine Selbstverständlichkeit.

Mit Flächen von 61 bis 96 m² sind bei den modernen Mietwohnungen auch 
Grundrisse berücksichtigt, die ausreichend Platz für Paare bieten, die im Alter 
selbstbestimmt wohnen und bei Bedarf Serviceleistungen in Anspruch nehmen 
möchten. „Als Komplettanbieter können wir alle Bedürfnisse unserer Mieter 
abdecken“, sagt Frank Schubert, Vorstand des Hospitals zum Heiligen Geist. 
Hausnotruf, Menüservice und Ambulanter Pflegedienst des Hospitals ermög-
lichen es den Senioren, möglichst lange in ihrer Wohnung zu bleiben. „Damit 
tragen wir auch der Forderung des Gesetzgebers und der Stadt Hamburg Rech-
nung, die unter dem Motto „ambulant vor stationär“ für eine altersgerechte 
Betreuung in einem lebendigen sozialen Umfeld votieren“, so Schubert.

Der neue Gebäudekomplex stellt den ersten Meilenstein einer konsequen-
ten Entwicklung des Geländes des Hospitals zum Heiligen Geist dar, das 
aufgrund seiner einzigartigen Angebotsvielfalt den Beinamen „Kleine Stadt 
für Senioren“ trägt. Dr. Hartmut Clausen führte die Grundsteinlegung aus: 
„Die Form des Gebäudes betont den zukünftigen Charakter des Geländes in 
Richtung eines sich öffnenden Marktplatzes. Neben belebten wird es auch 
ruhige Zonen geben. Das haben wir bei der Architektur des Neubaus durch 
zwei große begrünte Innenhöfe berücksichtigt.“

Die Fertigstellung des Gebäudekomplexes ist für Ende 2016 geplant.

Grundsteinlegung im  
Hospital zum Heiligen Geist
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 •  Feuerwehr/Notarzt    112

 •  Polizei/Notruf   110   

•  Ärztenotruf Hamburg   040/22 80 22   

•  Ärztlicher Bereitschaftsdienst (bundesweit)  116 117

 •  Zahnärztlicher Notruf    0180/505 05 18 

•  Behördenruf   115

 •  Sperr-Notruf Bankkarten   116 116

 •  Ärztlicher Notfalldienst 
für Gehörlose Fax   040/228 02-475

  •  Giftnotruf (Giftinformationszentrum Nord)   0551/192 40

  •  Bundesweiter Apothekennotdienst 
Hotline (kostenlos)   0800 00 22833
Mobil (Max. € 0,69/Min.)   22833

 •  Hamburger Gesundheitshilfe   040/20 98 82-0

  •  Krankenbeförderung Hamburg   040/192 22

 •  Telefonseelsorge   0800 111 01 11

112



Für den (Not) Fall

Auch im 
Postversand!SeMa

Auf vielfachen Wunsch bieten wir die Zustellung unseres Ma-
gazins auch direkt per Post, zu Ihnen nach Hause, an. Aller-
dings müssen wir, um die Porto- und Abwicklungskosten zu
decken, eine Gebühr von € 2,50 pro Ausgabe erheben. Die
Mindestlaufzeit beträgt 10 Ausgaben.

Hiermit bestelle ich die nächsten 10 Ausgaben des SeMa
(Senioren Magazins Hamburg) ab Monat ________________

Name: _______________________________

Straße: _______________________________

PLZ: _______________________________

Ort: _______________________________

Tel.: _______________________________

E-Mail: _______________________________

Unterschrift: _______________________________

Die € 25,– überweisen Sie auf das Konto:
Hamburger Sparkasse, BIC: HASPDEHH
IBAN: DE16200505501261178030

Senden Sie diesen Abschnitt an: 
SeMa – Senioren Magazin Hamburg GmbH, 
Georg-Clasen-Weg 28, 22415 Hamburg

Wir beraten Sie gerne

„ Wie stellen Sie sich eigentlich 
Ihre eigene Bestattung vor? ‟

Segeberger Chaussee 56-58  •  Norderstedt
 (040) 529 61 73

www.wulffundsohn.de

Bestattungsinstitut

Wurde Ihnen diese Frage
 schon einmal gestellt?

Ihr Sönke Wulff


 Schreiben auch Sie uns Ihre Geschichten und Gedichte!

Leser schreiben

Du kannst hengohn wo du wullt, orrer in’t Blatt kieken, 
överall dat sülvige: Kaviar, de echte notürlich, Lachs, Trüf-
fel, Champagner un Mousse au Chocolad. Dat mutt sien to 
Wiehnacht, sünst hett dat allens keen Schick.

„Madame“ in dat niege swatte. De Gatte in’n Smoking un 
de Göörn in dat niege „Outfi t“. All tosomen nu ran an den 
Wiehnachtsboom Marke „echte Nordlandfi chte“ notürlich.

Ik weet nich worüm, ober mi fallt mit’n Mol dat Johr 1947 
in. Ik weer jo noch son ganz lütten Puper. Ober – dor weer 
wat inne Luft. Mien Mudder sung mitn’mol un ehr Ogen 
lüchten un denn vertell se uns, dat dat Wiehnachten ganz 
wat feines gifft. Nich ut den groten gelen Putt, de sünst 
jümmers in de Mitt vun den groten Disch stunn. 

De mit de gelen Stücken bin – weetst woll, Holsteener 
Annanas. Nee, se hett dor wat vun de Herrschaft schenkt 
kregen, wo se an’t Schüern un Reinmoken weer. In de en 
Hand harr se een Tüüt mit lütte griese Krümel un in de 
annere legen schrumpelige swatte Dinger? Un dat weer nu 
dat besünnere??

In de Köök keem dat allens in Woter un an’n annern Mor-
gen, dat weer de Morgen vun den Wiehnachtsobend, schull 
dat kookt wardn. Wi weern op Inquartierung in twee Stu-
ben an’n Mittelweg un de Köök harrn all Lüüd tosomen, 
dat weern, holl di fast, teihn Personen!! De dreugen swat-
ten Dinger weern nu dicke dralle Plummen, un de griesen 
Krümel weern Graupen. Tja, groot weern de Plummen, 
ober blots noch dree Stück legen dor in den Putt.

Un de annern? De harr de „gnädige Madame von”, de de 
Wohnung toheuert, klaut, jawoll, klaut. Mien Mudder hett 
ehr dorbi tofoten kregen un mien Broder hett dat sehn. As 
Antwoort hett „Madame” mien Mudder ene schüert!

So geev dat Wiehnachten Obend griese Stimmung mit 
griese Graupen un jedeen kreeg een halbe Plumm. 

Un achterran geev dat enen Perzeß. Den hett mien Mudder 
twors verlorn, ober dat is en anner Geschicht.

Oh du fröhliche. Von unserer Leserin Silke Frakstein

1947



Matjessalat auf Pumpernickel
1 Matjesfilet • 

1 große Tomate • 
1 Minigurke • 

Zubereitung:

Schalotten fein würfeln, Gurke schälen und in kleine Würfel schneiden, 

das Matjesfilet klein schneiden. Die Tomate mit heißem Wasser übergie-

ßen und häuten. Die Kerne der Tomate entfernen und das Fruchtfleisch 

klein schneiden. Die Zutaten miteinander vermengen. Die Pumpernickel- 

scheiben mit Butter bestreichen und den Salat darauf verteilen.

Sie können den alljährlichen  
Gänsebraten nicht mehr riechen?  
Oder brauchen noch ein paar kleine,  
feine Speisen für Gäste? Dann genießen  
Sie unsere Fingerfoodideen und lassen  
sich die Häppchen schmecken.

Feines Fingerfood  
       zu Weihnachten

Für  2 Personen

Für  2 Personen

Für  

2 Personen
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Zubereitung:

Butter, Zucker, Vanillezucker, Ei und Salz verrühren. Zit-

ronensaft und Zimt hinzugeben. Das Backpulver mit dem 

Mehl vermischen und zu der Masse geben. Zum Schluss 

das Mineralwasser unterrühren. Das Waffeleisen vorhei-

zen. Mit dem Öl die Flächen des Waffeleisens einfetten. 

Den Teig zu 2-3 Waffeln backen und auskühlen lassen. Die 

Waffeln in einzelne Herzen zerteilen. Nacheinander die 

zwei unterschiedlichen Kuvertüren im Wasserbad schmel-

zen und die Waffelherzen mit der Spitze voran zu etwa ein 

Drittel eintauchen. Abtropfen lassen und auf einem Ku-

chengitter die Schokolade fest werden lassen.

50 g weiche Butter • 

40 g Zucker • 

½ TL Vanillezucker • 

1 Ei • 

1 TL Zitronensaft • 

1 Messerspitze Zimt • 

1 Prise Salz • 

75 g Mehl • 

½ TL Backpulver • 

30 ml Mineralwasser  

mit Kohlensäure • 

1 EL Öl • 

50 g weiße Kuvertüre • 

50 g dunkle Kuvertüre •

Waffelherzen  

      mit  

Schokolade
Zubereitung: 
Die Mango schälen und das Fruchtfleisch einer Hälfte zu Würfeln schneiden. Die Garnelen waschen und trocken tupfen. Das Öl in eine Pfanne geben und erhitzen. Die Mangowür-fel und die Garnelen für zwei Minuten an-braten. Abkühlen lassen. Die Mangowür-fel und die Garnelen abwechselnd auf die Schaschlikspieße aufbringen.

2 Schaschlikspieße • 6 küchenfertige Garnelen •  
½ Mango • 
½ TL Öl •

Garnelenspieß mit Mango

1 kleine Schalotte • 

6 kleine runde •  

Pumpernickelscheiben 
1 EL Butter •

Zubereitung:
Käse in kleine Würfel schneiden. Die Dose mit 
den Mandarinenspalten öffnen und den Inhalt in 
ein Sieb schütten. Die Mandarinenspalten gut ab-
tropfen lassen. Die Majonäse mit dem Käse, den 
Mandarinenspalten und dem Paprika vermischen. 
Den Salat in die Chicoree-Schiffchen füllen.

Für  
2 Personen4 gr. Chicoreeblätter • 

75 g mittelalter Gouda • 
im Stück  
½ Dose •  

Mandarinenspalten 
2 EL leichte Majonäse • 

1 Messerspitze • 
Edelsüßpaprika

Chicoree- 
   Schiffchen
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Für  2 Personen

Für  
2 Personen

Für mich gekocht. 
Für mich gebracht.

 Von

Zubereitung:
Den Backofen auf 175° C vorheizen. Die Minipaprika 
waschen, abtupfen und längs halbieren. Das Innere ent-
fernen. Die Schalotte schälen und sehr fein hacken.Hack, Schalotte, Eigelb, Paniermehl, Pfeffer und Salz 
vermischen. Die Masse in die Paprikahälften füllen. 
Die Hälften in eine feuerfeste Fom legen und für 20 Mi-
nuten in den Backofen geben.

2 rote Minipaprika • 2 gelbe Minipaprika • 125 g gemischtes Hack • 1 kleine Schalotte •  
1 Eigelb • 1 EL Paniermehl • Pfeffer und Salz •

Minipaprika  
         mit Hack

Zubereitung:
Die halbe Avocado aus der Haut schälen und 
in einer Schüssel mit einer Gabel zerdrü-
cken. Den Zitonensaft hinzugeben. Den 
Frischkäse unterrühren. Abschließend mit 
Pfeffer und Salz abchmecken. Die fertige 
Creme auf den Baguettescheiben verteilen.

    6 Baguettescheiben • 
½ reife Avocado • 
2 EL Frischkäse • 

1 TL Zitrone • 
Pfeffer und Salz •

Avocadofrischkäse  
           auf Baguette

Blätterteig-       Sesamstangen
Zubereitung:Blätterteig auftauen lassen und in Streifen 

schneiden. Die Streifen mit Sahne bepin-

seln und in Sesam wenden. Die Streifen 

dann zu Spiralen drehen. Den Blätterteig 

nach Packungsanleitung backen.

Für  
2 Personen

2 EL Sesam • 2 EL Sahne • 

1 Platte Tiefkühlblätterteig •

Für  
2 Personen



Vor-Ort-Service: 
Wir reinigen auch bei Ihnen zu Hause.

Eine Begegnungsstelle für Menschen, deren Gedanken „wie 
Konfetti“ sind – das ist die Idee von „Konfetti im Kopf“ mit 
seinem Konfetti Café. Jetzt wurde das Projekt ausgezeichnet. 
Der erste Preis geht nach Hamburg-Altona: In dem zum 
sechsten Mal stattfindenden Wettbewerb „Zuhause hat 
Zukunft“ wurden Michael Hagedorn und sein Team vom 
„Konfetti Café“ für ihre Arbeit honoriert. Dabei ist die 
Grundidee einfach – und sehr wirkungsvoll: Bewohner des 
Quartiers aller Generationen, Spaziergänger, aber vor allem 
Menschen mit Demenz, die noch zu Hause leben, sowie 
ihre Angehörigen besuchen das Café. 
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Entspannter Umgang mit Demenz 
Dort geht es nicht nur kulinarisch zu, sondern auch künst-
lerisch-musikalisch, denn unter Anleitung von Kunst- und 
Musiktherapeuten, Künstlern und Musikern können die 
Anwesenden gestalten, malen, werkeln, lachen und singen. 
Regelmäßig werden im „Konfetti Café“ auch Kinder aus 
Kindergärten, Schulklassen und Pflegeschüler begrüßt. Sie 
lernen so den Umgang mit Menschen mit Demenz – und 
haben eine schöne Zeit miteinander. „Es gibt in Deutsch-
land so viele Angebote, von denen alte Menschen profitie-
ren“, erklärt Dagmar Hirche, Vorsitzende von „Wege aus der 
Einsamkeit“, kurz WADE. Das wolle sie mit ihrem Verein 
fördern und andere zur Nachahmung motivieren. „Ein lan-
ges Leben soll Glück sein, keine Last“, so Hirche. Der von 
ihr und ihren Mitstreitern ins Leben gerufene Wettbewerb 
zeigt, wie viele tolle Angebote es in Deutschland gibt, die 
ein Leben im Alter in den eigenen vier Wänden ermögli-
chen. „In diesem Jahr folgten 54 Vereine, Organisationen 
und Gemeinschaften aus ganz Deutschland unserem Aufruf 
und bewarben sich mit ihren Projekten“, berichtet Dagmar 
Hirche. Mit € 5.000,– dotiert, richtet sich der Wettbewerb an 
gemeinnützige Vereine, Stiftungen und Organisationen, die 
kreativ und aktiv die Lebensqualität der zu Hause lebenden 
Senioren in der Gesellschaft verbessern. 
Drei Projekte fürs Leben im Alter 
Der Scheck über € 3000,– ging an „Konfetti Café“.  
€ 1.500,– für den zweiten Platz wurde „Freunde alter Men-
schen Deutschland e.V.“ in Hamburg für das Projekt „Alt 
werden in der Nachbarschaft“ übergeben. Den dritten Platz 
erhielt der Anti Rost Münster e.V. für „Für Senioren von 
Senioren“, Männer und Frauen aus Münster im Ruhestand, 
die sich ehrenamtlich engagieren.  A. Petersen © SeMa

Platz eins für 
Demenz-Projekt 

„Kaffeeklatsch“ für Personen mit Demenz 
Das Seniorenzentrum St. Markus in der Gärtnerstraße 63, 20253 Hamburg, lädt jeden Montag von 15-17 Uhr Menschen mit 
Demenz, deren Angehörige sowie Alltagsbegleiter zum gemeinsamen „Kaffeeklatsch“ ein. Bei Kaffee und Kuchen kann man 
hier Erfahrungen austauschen, sich über Betreuung informieren oder sich einfach nur eine Atempause gönnen. Das Angebot 
ist kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Telefonische Rückfragen sind unter 040/40 19 08-0 gern möglich.

www.wegeausdereinsamkeit.de



Barrierefreies 
Wohnen mit Stil

www.lifestyle-atriumhaus.de
*urheberrechtlich geschützt 

Lifestyle-Atriumhaus*

Tel.: 040/602 95 18

Patientenverfügung
und Vollmachten zu
Festpreisen direkt
vom Fachanwalt

www.sosnotfallhelfer.de

Tel. 040/64 88 61 28
SOSNotfallhelfer: Eine Servicemarke der
DaSeKo – Allfinanz & Immobilien GmbH

Wohnen 
„Generation 55 +“

• 1 Zi., (ohne Schlafnische), 
ca. 35 m², € 347,– + Nk./Kt.

• 1 Zi., (mit Schlafnische), 
ca. 39 m², € 360,– + Nk./Kt.

In Hamburg-Langenhorn,
Diekmoorweg, ruhige, grüne 

Lage, attraktiver Schnitt, nette
Hausgemeinschaft, mit Bad,

Küche, Balkon und Lift.
V: 174,9 kWh (m²a), Gas, Bj. 1969.
(Ansprechpartner Hr. Schwieger)

Tel.: 040-35 91 52 13
www.meravis.de

Katjas 
Zweithaarstudio
GmbH

Perücken 
Haarteile • Toupets

Haarverlängerungen 
und- verdichtungen

Gratis-Beratung, 
Parkplätze vor der Tür!

Termin 040. 320 497 57 
Achternfelde 19 

22850 Norderstedt 
Inh. Gabriele Winter

www.Katjas-Zweithaarstudio.de

(pi.) Das Hotel liegt direkt an Berlins Potsdamer Platz, einer 
der beliebtesten Sehenswürdigkeiten des neuen Berlin und 
ist im skandinavischen Stil ausgestattet. Es schafft so eine 
entspannte Atmosphäre im Kontrast zum geschäftigen Trei-
ben am Potsdamer Platz.

Der benachbarte Potsdamer Platz und die direkte Umge-
bung bieten eine hervorragende Auswahl an Einkaufs-
möglichkeiten, Restaurants und Unterhaltungsangeboten.  
Musicals wie Udo Lindenbergs „Hinterm Horizont“ oder 
der Blue Man Group laden zu einem hochwertigen Kultur-
genuss ein. Auch geschichtlich hat die Umgebung einiges zu 
bieten. Es befindet sich in unmittelbarer Nähe zur Berliner 
Mauer, zum Brandenburger Tor, zum Holocaust-Denkmal 
und zum Deutschen Bundestag. Auch der Tiergarten ist ein 
beliebtes Ausflugsziel.

Die europaweit erfolgreiche Hotelgruppe Scandic vereint 
skandinavisches Lebensgefühl mit Komfort und einem um-
fassenden Nachhaltigkeitskonzept. Ein fester Bestandteil ih-
rer Philosophie ist Barrierefreiheit, denn bei Scandic sollen 
sich alle Gäste gleichermaßen wohlfühlen, unabhängig von 
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möglichen körperlichen Einschränkungen. In allen Hotelbe-
reichen, angefangen bei der Rezeption über die Hotelzim-
mer bis hin zum Restaurant, können sich die Besucher frei 
und ohne Hürden bewegen. Die gemütlichen Hotelzimmer 
des Scandic Berlin Potsdamer Platz stehen unter dem far-
benfrohen Einrichtungsmotto der vier Jahreszeiten. Eben-
so abwechslungsreich ist das kulinarische Angebot: Beim 
Frühstücksbüfett stehen über 100 Komponenten zur Wahl, 
darunter zahlreiche Bio- und Fair-Trade-Produkte. Zum 
Mittag- und Abendessen wird moderne Küche mit regiona-
len und saisonalen Einflüssen serviert. Dank seiner Lage im 
Herzen Berlins präsentiert sich das Hotel auch als optimaler 
Ausgangspunkt für einen abwechslungsreichen Städtetrip. 

Weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter 
www.scandic-berlin-potsdamer-platz.com oder telefonisch 
unter 030/700 779 0.

SeMa-Leser haben die einmalige Gelegenheit einen Aufent-
halt  im Scandic Berlin Potsdamer Platz mit zwei Übernach-
tungen für zwei Personen inklusive Frühstück zu gewin-
nen. Näheres auf unserer Rätselseite.

Scandic Berlin Potsdamer Platz - 

das barrierefreie Hotel

im Herzen der Hauptstadt

Anzeigenberatung und -annahme:

HWWA-Werbeagentur GmbH
Tel.: 040/524 33 40 • E-Mail: hwwa@wtnet.de

Besuchen Sie auch 
unsere Homepage

www.semahh.de
www.senioren-magazin-hamburg.de

www.senioren-magazin.hamburg



Bekanntschaften

ER, 57 J., sucht Sie ab 55 J. für Reisen, Spa-
ziergänge und Spaß haben, Aussehen nicht so 
wichtig, bin schlank, 173/70 kg, meldet euch, 
Tel.: 0157/50 46 39 72

ER, 76/170/groß, möchte auf diesem Wege 
eine nette Frau kennenlernen im Raum Rahl-
stedt/Tonndorf, Tel.: 040/668 17 27

Netter ER (67/175/NR/gut sit.), bewegungs-/
reisefreudig, mag reden, lachen, radeln, tan-
zen, Zweisamkeit, Haus/Garten, gern mit 
schlanker Partnerin, Chiffre 10815

Er, netter junggebl. Witwer, 72/180/NR, 
möchte eine liebevolle Partnerin zw. 60-70 J., 
viell. mit Garten, für eine gemeins. Zukunft 
kennenlernen. Chiffre 10715

Sie, Mitte 70/168, fühlt sich nach dem Tod ih-
res lieben Mannes allein und unglücklich. Auf 
diesem Wege würde ich gern einen Neustart 
mit passendem Partner wagen. Chiffre 10615 

Muss eine attraktive Maus allein bleiben? 
Blond 160/70, kultiviert. Wo ist der Mann, den 
ich noch einmal glücklich machen kann? Ca. 
70, aufgeschlossen, gepflegt. Bitte nur ernst-
gemeinte Zuschriften. Chiffre 10115

Eine gute Freundschaft ist besser als eine 
schlechte Beziehung. Sie sucht Dich bis Mitte 
60. Nur Mut. Chiffre 10215

Humorvolle Sie, Mitte 70/172, jugendlich, 
sucht einen netten, zuverlässigen Partner/NR, 
mit vielseitigen Interessen, für ein liebevolles 
Miteinander. Freue mich auf Ihre Zuschrift. 
Chiffre 10515 

Ich, 73/183, suche eine nette Partnerin mit Ni-
veau und Humor für Spazierengehen, Lachen 
und Tanzen. Ruft mich an, meine Damen! Ich 
würde mich sehr freuen, Tel.: 0152/10 16 33 40

Ich, weibl., 71/NR, suche nette Menschen, 
mit denen ich meine Vorlieben (Radfahren, 
gute Gespräche, Wandern, Tanzen,...) teilen 
kann, Tel.: 040/84 70 52 95

28 KLEINANZEIGEN

Kleinanzeigen-Coupon


Private Kleinanzeigen kostenlos! Ausnahme     Chiffre-Anzeigen + � 5,– (bitte in bar beilegen)

Gewerbliche Kleinanzeigen � 5,– pro Zeile (bitte in bar beilegen).
Einsenden an: SeMa – Senioren Magazin Hamburg GmbH, Georg-Clasen-Weg 28, 22415 Hamburg

Absender: _________________________________________________________________________________

____________________ Telefon: _________________ Unterschrift: ___________________________________
Die Anzeige erscheint in der Februar-Ausgabe. Einsendeschluss: 15.01.2016

Für den Rest unseres schönen Lebens suche 
ich (69/164) wbl., einen netten, lebensfrohen 
u. humorvollen Partner für Unternehmungen 
in der Natur und Kultur, ich freue mich auf 
Sie, gern HH-West, Tel.: 040/870 66 47
Sie, 65/170, mit Herz und Humor sucht lieben 
und großherzigen Ihn, 60+ zum Ausgehen, 
Bummeln u.v.m. Bei Zuneigung Aufbau einer 
Freundschaft u. mehr. Pkw wäre nett – kein 
Abenteuer, Chiffre 11215
SOS! Raum HH und Umgebung! Er, 72, Tz. 
Skorpion, sucht wieder eine treue, ehrliche 
Frau/Lebensp. für den Rest des Lebens. Ger-
ne auch deutschsprachige Ausländerin. Bitte 
nur korrekte Bildzuschriften! Chiffre 11815
Charmante Witwe, 72/NR/168, aufgeschlos-
sen. Wünsche mir ehrlichen Partner, der nicht 
nur auf dem Sofa sitzt, sondern gerne etwas zu 
zweit unternimmt. Wer fühlt sich angespro-
chen? Chiffre 12115
Witwe sucht Witwer für ein harmonisches 
Miteinander. Bin 77+ und fühle mich jungge-
blieben. Er sollte NR, mobil sein und im Alter 
zu mir passen. Max. 80 Jahre. Chiffre 12215
"Na und" nicht nur im Herzen junggebl. und ak-
tive Witwe s. auch m. 75+, im Raum Ahrensburg 
einen passenden mobilen NR, für eine harm. 
Partnerschaft, gern Witwer, Chiffre 12315
Junggebl. weibl. Single, 66 J., kultiviert, gut-
situiert, nicht lesbisch, sucht gleiche Dame, 
60-70 J., für gemeinsame Unternehmungen 
und Freundschaft, Chiffre 11415
Alleine sein ist doof, Witwer 73/173/74 kg, 
tageslichttauglich, sucht eine nette, natürli-
che, schlanke Sie. Bin kein Opatyp und habe 
einen kleineren Hund, am Telefon mehr, Tel.: 
0176/55 90 64 26 
Junggebl. Sie, 78/158, sucht humorv. Ihn, 
NR, für gemeinsame Untern. wie Ausflüge/
Reisen/Tanzen/Konzertbes. usw. Freue mich 
auf Zuschr. aus Hamburgs Westen bzw. Kreis 
Pinneberg, Chiffre 12015

Er, Anf. 70/185/schlank, TÜV neu, viels. in-
teressiert, sucht Sie, flott u. unkompliziert, 
Bild bitte, wenn vorhanden, Chiffre 11515

Große Frau, 59/186, Normalgewicht, idealis-
tisch, studiert, sensibel, möchte mit liebem, zu-
verlässigen Mann die Liebe leben, Chiffre 11315

Suche

Rockende Senioren – je oller, desto doller – 
suchen Senioren, die Spaß daran haben Hits 
aus ihrer Jugendzeit zu singen. Wir singen am 
1. und 3. Donnerstag im Monat in Ottensen 
und Groß Borstel. Du bist im Renten-/Senio-
renalter? Bist gern mit fröhlichen Menschen 
zusammen? Singst gerne? Spielst ein Musik-
instrument? Dann bist Du genau richtig bei 
uns. Kein Vorsingen, keine Noten-/Englisch-
kenntnisse erforderlich. Bei Interesse melde 
Dich bei Bärbel Reif, Tel.: 040/890 71 09

Bin 75 J., aufgeschlossen/anpassungsfähig, 
bin nicht gerne alleine und möchte auf die-
sem Wege eine Wohngemeinschaft gründen 
oder einer schon vorhandenen beitreten. Freue 
mich auf Ihre Zuschriften, Chiffre 10415

Ruhige Rentnerin, 66 Jahre, zur Zeit wohn-
haft in NRW, möchte gerne nach Hamburg 
ziehen und sucht eine helle und gepflegte 
Wohnung in der 1. Etage oder mit Fahrstuhl. 
WM € 630,–, Handy 0152/04 18 58 34

Mama, Papa + Sohnemann suchen per 
01.02.2016 erschwingliche 2,5-Zi.-Whg., bzw. 
gern DG bei Rentnerehepaar, Hilfe beim Ein-
kaufen u. Treppenhausreinigung, Tel. oder 
SMS: 0151/10 03 22 50 

Nussknacker, Räuchermännchen + Pyrami-
den aus dem Erzgebirge sowie Kontakt zu 
Sammler/-innen von Sammler gesucht. Tel.: 
040/30 98 03 38 

Kleine Familie sucht 2 ½-3-Zi.-Whg. in ganz 
Hamburg zum 01.02.2016. WM max. € 850,–. 
Bitte anrufen. Tel.: 0157/32 73 32 79 oder E-
Mail an sarah.bauomy@me.com
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Kochen für Senioren. Suche herzliche Frau, 
die 2x im Monat ehrenamtlich mit mir kochen 
würde in Barmbek. Ca. 12-15 Essen. Gemein-
sam Essen (kostenlos f. uns). Nette Atmo-
sphäre. Tel.: 040/229 69 83 

Suche Fax-Olympia-of-600 oder ähnliches 
mit Papierrolle – innenliegend, von gehörlo-
sem Mann ca. € 5,– bis € 10,–, Tel.: 04101/ 
85 66 48

Sie, 66 J., sucht für Kartenspiele (Rommé) 
oder Kniffeln nette Frauen im Raum Ham-
burg-Ost. Chiffre 11715 

Oldie-Band „Indian-Summer“ sucht Verstär-
kung durch Amateur- oder Profi-Instrumenta-
listen im „Unruhestand“. Wir üben regelmäßig. 
Auftritte gelegentlich und ehrenamtlich. Ein-
fach mal anrufen: Peter Kollmorgen, Tel. 040/ 
870 25 13 oder: indian-summer@o2mail.de

Ex. Krankenschwester für schöne, angeneh-
me und wertvolle Tätigkeiten in schönem Am-
biente und guten Lohn, freie Zeiteinteilung, 
Chiffre 11015

Autorin/Verlegerin sucht qualifizierte Mit-
arbeiter oder Teilhaber/-in Belletristik, Wis-
senschaften und Kunst für (Stiftung Kinder in 
Not), Chiffre 11115

Freizeit

Sie mö. Frauen kennenlernen, um eine Grup-
pe zu bilden f. Unternehmungen u. alles was 
Spaß macht! Alter 70-75 J. jung, NR, unab-
hängig! Chiffre 11615

"Vorlesen – zuhören und genießen". Ein 
Nachmittag zum Entspannen findet einmal im 
Monat, jeden 3. Di., von 15.30 Uhr bis ca. 18 
Uhr in einem netten Café statt. Näheres über: 
H. Andrews, Tel.: 0176/54 71 74 52

Haben Sie Lust in gemütlicher Runde zu stri-
cken oder Stricken zu lernen? Dann kommen 
Sie zu uns. Wir treffen uns jeden 1. + 3. Don-
nerstag von 17.30-19.00 Uhr in Lokstedt. Infos 
unter Tel.: 040/540 48 96

3 Damen suchen Tanzpartner um die 70 für 
Sylvester + andere Tanzlokale sowie auch 
Freizeitgestaltung, je nach Interesse, Tel.: 
040/538 15 71 

Seniorin (Walddörferin) sucht Partnerin, 
NR, ohne Hund, für Freizeitgestaltung, wie 
Spaziergang und Spiele. Bevorzugt sonntags. 
Chiffre 10315 

Mah-Jongg-Spielerin zur Vervollständigung 
einer Spielrunde gesucht. Tel.: 040/527 95 38 

Doppelkopf – lieber 5 als nur 3! Wir sind eine 

nette Runde im Rentenalter. Wir spielen ein-
mal im Monat freitags nachmittags in Barm-
bek. Über Zuwachs würden wir uns freuen. 
Tel.: 040/68 51 81 – AB 

Sie, 63, sucht Sie f. gemeins. Interessen: z.B. 
Musical, Theater, Nord-/Ostsee, Spanien, 
Kleingarten, Spiele u.v.m. mögl., aus der Nähe 
PLZ 22525, Tel.: 0163/914 31 32

Sonstiges

Für Puppenkleider-Nähen, verschenke 
kleine Stoffreste, süße Knöpfe, bunte Reiß-
verschlüsse und Nähgarn, einiges zum Ap-
plizieren, Puppenheft u.v.m., melden in Nor-
derstedt-Mitte, Tel.: 040/522 57 86 

Freundlicher Rentner möchte Zeit verschen-
ken, mache für Sie Einkäufe, Arztbesuche, 
kleine Reparaturen im Haus, Gartenarbeiten, 
Klönen u.v.m. Ich freue mich auf zahlreiche 
Zuschriften, Chiffre 11915 

Lenormand-Kartenlegen ist etwas für die 
Seele. Denn es macht Freude und tut einem 
gut, wenn man es in kl. Runde ohne Stress 
lernen oder üben kann. Oder möchten Sie nur 
mal in die Karten schnuppern? Dann freue ich 
mich auf Ihren Anruf, Tel.: 0176/54 71 74 52 

Nette, ehrliche Altenpflegerin, 47 J., Schle-
sierin, fleißig, mit Erfahrung, hilft älteren 
Menschen b. Haushalt und Pflege, gerne in 
Lurup, Eidelstedt und Umgebung. Renate T., 
Mobil: 0157/54 30 76 41 

Ein Geschenk der besonderen Art ist ein 
schönes und ganz persönl. Gedicht. Ob zur 
Hochzeit, Jubiläum, Geburtstag oder für je-
den anderen feierl. Anlass. Denn damit be-
reiten Sie bestimmt einem lieben Menschen 
große Freude, Tel.: 0176/54 71 74 52 

-24 h Seniorenbetreuung- Osteuropäische 
Pflegekräfte helfen Ihnen bei der Bewältigung 
des Alltags! Büro Mertens, 24h-gut-betreut.
de, Tel.: 04161/53 29 92 80

PC-Hilfe für Senioren von erfahrener Se-
niorin. Vergütung nach Belieben. Tel.: 040/ 
50 41 74

Adventsbasar – für alte und neue schöne Din-
ge vom 1.-14. Dezember 2015 täglich geöffnet, 
Voranmeldung erbeten, Tel.: 040/89 72 64 74

Verkauf

Lattenrost mit Motor, "Silverstar EL", 90/190 
cm, geprüftes Qualitätszeichen, stufenlos ver-
stellbar per Fernbedienung, Selbstabholer, € 
150,–, Tel.: 0172/189 96 53

Samsonite-Hartschalen-Rollenkoffer, 70 
und 75 cm, türkis mit Zahlenschloss, Tel.: 
040/550 85 27

Modellbahn FLM HO, 12 Loks + Waggons/
Vitrinenmodelle neuwertig, Preis VB, Tel.: 
040/58 91 85 43

Flotte Herrengarderobe, Gr. 50 von Mey 
+ Edl., H+M usw., günstig abzugeben, z.B.: 
Smoking, Jacken, Mäntel, Jacketts, Anzug, 
Tel.: 04103/705 04 19 

„Beurer“ Shiatsu-Massagegerät MG 190; 
Garderobenspiegel, 50x60 mit Ablage 30x20 + 
2 Kerzenhalter, goldfarben; Schlittschuhe Gr. 
44, günstig abzugeben, Tel.: 040/522 26 46

Exkl. Grünpflanze, sehr schön gewachsen, 
Strahlenaralie „Schefflera“, für große Räume, 
Empfangshalle usw., 2.70 m hoch, 1.80 breit, 
Preis VB, Tel.: 040/647 46 82

Biete Bücher-Sammlung Weltgeschichte von 
den Anfängen bis heute, viel 3. Reich und 2. 
Weltkrieg, Stück € 2,– und € 3,–, Tel.: 040/ 
420 37 42

Seniorensessel mit Motor, Aufstehhilfe, dun-
kelbraun, Leder, € 500,–, Tel.: 040/713 68 26

Margrit`s Stöberladen, Hummelsbüttl. 
Landstr. 1, beim Fuhlsb. Marktpl. verkauft 
aus guten Nachlässen Möbel, Bilder, Porzel-
lan, Glas, Schmuck u. mehr. Kaufe Schmuck 
u. Modeschm., Tel.: 040/50 39 89 ab 10 Uhr

28 Z Herren-Kettler-Alu-Rad, € 120,–; H. 
Leder-Jacke, dkl., neuw. L90 cm, € 130,– VB; 
2 festl. H.-Anzüge Gr. 26, Preis VB; div. un-
getr. H.-Halbschuhe Gr. 43, VB; hochw. dkl. 
H.-Winterm. r. Schurwolle, € 150,– VB, Tel.: 
04102/45 89 45

Briefmarkensammlungen, Motive und Erst-
tagesbriefe BRD von 1994-2007 in Schuber 
– alles postfrisch; Slowenien-Sammlung vom 
Anfang – günstig abzugeben – komplett oder 
auch einzeln, Tel.: 040/53 00 86 48

Couchtisch 75x125 cm 47 cm hoch, Glas auf 
Eisengestell Ablage Glasplatte 12 cm tiefer, 
NP € 700,–, VB € 200,–, Tel.: 040/59 97 30

Ess- + Kaffeeservice Burgenland, rot von 
Villeroy & Boch, Preis VB; Kristallkaraffe + 
2 Sammeltassen, Tel.: 0174-635 60 64

Wanderstiefel, Gr. 5 1/2, 1A Leder v. Han-
wag, VB € 40,–; "Die Hamburger Hallig", 
Ölbild € 80,–; Kleidersack v. Bree für die Au-
toreise oder Kreuzfahrt, neu, inkl. Kleiderbü-
gel, € 90,– VB, Tel.: 040/51 51 02
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Sodbrennen! Wenn der Magen rebelliert!

Die Advents- und Weihnachtszeit ist für viele eine Zeit des 
Schlemmens. Ob süß oder deftig – es wird über die Strän-
ge geschlagen. Das macht sich nicht nur auf der Waage 
bemerkbar. Viele Menschen spüren es unmittelbar: Der 
Magen gibt mit Sodbrennen ein deutliches Signal. Was 
Sie gegen Sodbrennen tun können und wie es entsteht, 
verraten wir hier.

Wie merkt man es?

Sodbrennen äußert sich mit einem brennenden Gefühl in 
Brust und Hals. Einige Menschen spüren nur einen dumpfen 
Druck hinter dem Brustbein. Bei starkem Sodbrennen gelangt 
saurer Mageninhalt bis in den Mund. Die Symptome treten 
vor allem einige Stunden nach dem Essen und nachts auf. Im 
Liegen oder beim Bücken verstärken sich die Beschwerden. 
Wenn das Sodbrennen schon länger anhält, können Betroffe-
ne auch morgens heiser sein, Schluckstörungen haben sowie 
chronischen Husten, Bronchitis oder Asthma bekommen.

Warum brennt es?

Falsche Ernährung steht hier an erster Stelle, denn zu fetti-
ges, sehr süßes oder scharfes Essen schlagen uns auf den Ma-
gen. Hinzu kommen seelische Belastungen und Stress. Der 
Magen produziert dann verstärkt Magensäure, ohne sie zum 
Verdauen zu brauchen. Übermäßiger Alkoholkonsum, Niko-
tin und Kaffee gelten ebenfalls als Verursacher von Sodbren-
nen. Nikotin lässt den Schließmuskel erschlaffen und hemmt 
die Pumpbewegungen der Speiseröhre. Wer empfindlich ist, 
reagiert auch auf ein Zuviel an Zitrusfrüchten. Übergewichti-
ge Menschen neigen verstärkt zu Sodbrennen, da die zusätz-
lichen Kilos auf den Magen drücken.  Auch Medikamente 
können Sodbrennen begünstigen wie manche Asthmamittel, 
Herz-Kreislauf-Medikamente oder Schmerzmittel. Hierzu 
befragen Sie am besten Ihren Arzt oder Apotheker.
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Was passiert denn da?

Der brennende Schmerz in der Speiseröhre entsteht durch den 
Magensaft, der beim Aufstoßen vom Magen in die Speiseröh-
re aufsteigt. Dadurch werden die Schleimhäute gereizt. Auch 
die angegriffene Magenwand spürt man durch einen zwicken-
den, drückenden oder brennenden Schmerz. Übelkeit kann 
hinzukommen. Die Säure im Magen ist notwendig, denn 
sie zersetzt das Essen, das wir zu uns nehmen. Der Magen 
selbst ist durch eine säurestabile Schleimhaut geschützt. Der 
Schließmuskel am Mageneingang sorgt dafür, dass der saure 
Mageninhalt nicht nach oben kommt. Ist der Schließmuskel 
jedoch geschwächt, kommt es zum so genannten Reflux. 

Wenn es krankhaft ist

Wenn das Sodbrennen stark ist und Magensäure mindestens 
ein- bis zweimal pro Woche in die Speiseröhre aufsteigt, ist 
dies krankhaft und nennt sich Reflux-Krankheit. „Zehn bis 
zwanzig Prozent der Bevölkerung sind von diesem Problem 
betroffen, das Männer und Frauen aller Altergruppen glei-
chermaßen heimsuchen kann“, sagt der Berufsverband Nie-
dergelassener Gastroenterologen Deutschlands e.V. auf seiner 
Internetseite. Auf Dauer kann zu viel Säure zur Entzündung 
der Speiseröhre führen. Auch Zähne und Zahnfleisch werden 
durch häufige Säurebelastung in Mitleidenschaft gezogen. 
Neben der Reflux-Krankheit kann auch ein Zwerchfellbruch 
Schuld am Sodbrennen sein. Das Zwerchfell ist eine dün-
ne Muskelschicht, die Brust- und Bauchraum voneinander 
trennt. Hier hindurch kommt die Speiseröhre. Durch Druck-
belastung oder schwaches Bindegewebe kann sich dieser 
Bereich langsam erweitern. Verklemmt sich in diesem Loch 
ein Stück Magen, kann der Schließmechanismus nicht mehr 
richtig funktionieren. Die Magensäure kann so nach oben 
fließen. Dieser Bruch muss chirurgisch behandelt werden.
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Erste Hilfe
•  Essen Sie in Ruhe und kauen Sie gründlich.  

Im akuten Fall greifen Sie zu trockenem Brot, 
Zwieback oder Haferflocken.

•  Mehrere kleine Portionen am Tag sind  
bekömmlicher als wenige große Mahlzeiten. 

•  Fettige Speisen und Süßes nur in Maßen. Ver-
zichten Sie auf scharfe Gewürze, Zitrusfrüchte 
und Säfte in größeren Mengen. 

•  Hören Sie auf zu rauchen. Unter dem Einfluss 
von Nikotin lässt die Spannkraft des Speise- 
röhrenschließmuskels nach.

•  Alkohol und Kaffee nur in Maßen.
•  Essen Sie nicht zu spät vor dem Schlafengehen 

und lagern Sie den Oberkörper nachts hoch. 
•  Reduzieren Sie Übergewicht. 
•  Sorgen Sie für ausreichend Entspannung.
•  Tragen Sie nicht zu enge Kleidung oder Gürtel, 

denn sie können Druck auf den Bauch ausüben 
und so den sauren Rückfluss verstärken. 

•  Schlafen Sie auf der Seite und nicht  
auf dem Bauch.

•  Ab und zu ein paar Mandeln oder  
Haselnüsse können das Sodbrennen reduzieren.

•  Trinken Sie ausreichend. Etwa zwei Liter  
am Tag sind ideal.

Medizinische Mittel

Vorübergehend helfen säurebindende Mittel. Es empfiehlt 
sich aber, mit einem Arzt die Symptome zu besprechen. 
Kommt das Sodbrennen nur ab und zu vor, gibt es Medika-
mente aus der sogenannten Gruppe der Antazida. Sie bin-
den Säure im Magen. 

Fragen Sie hierzu in der Apotheke nach, damit Sie eventuelle 
Wechselwirkungen mit anderen Medikamenten vermeiden. 
Hat dies keine Wirkung, kann der behandelnde Arzt Medi-
kamente verschreiben, um das Sodbrennen zu lindern. 

Natürliche Hilfe

In der Homöopathie findet bei Übersäuerung die Robinia 
pseudoacacia (Falsche Akazie) Anwendung. Ebenso lin-
dern warme Kräutertees aus Kamille, Melisse, Schafgarbe 
und Fenchel die Beschwerden.

Mythos Milch

Dass Milch gegen Sodbrennen hilft, wird immer wieder 
gern verbreitet. Dies ist aber nicht so leicht zu klären. Eini-
gen Menschen hilft es, andere bekommen davon Sodbren-
nen, denn Milch hat selbst einen leicht sauren pH-Wert. 

Auch der Tipp mit dem Kaugummi kauen hat zwei Seiten 
der Medaille. Auf der einen Seite regt das Kauen die Spei-
chelproduktion an und verdünnt somit die Magensäure. Auf 
der anderen Seite fördert es die Produktion der Magensäu-
re. Beide Mittel müssen also individuell getestet werden.  
 S. Rosbiegal © SeMa
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wenn Sie mehr als Hilfe brauchen.
· Vielfältige Beschäftigungs- und Gesprächsangebote
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ständigkeit und auf ein persönlich zu geschnit -
tenes Pfle geange bot. Wir bieten Einzelpersonen
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Urlaubspflege, Kurzzeitpflege und Probewohntage
Lernen Sie unsere Leistungen kennen und überzeugen sich von unserer Qualität

Augeninnendruckmessung vor Ort!

Der Optiker, 
der zu Ihnen kommt!

• Feststellung der benötigten Brillengläser vor Ort
• Modische, stabile Brillenfassungen
• Lupen und elektronische Lesehilfen
• Verbesserung des Sehens auch bei Makuladegeneration
• Günstig und schnell, 24-Stunden-Service möglich

sichtbarmobil@sichtbar-mobil-ammersbek.de
Telefon 040/60 55 88 89 oder 0171/268 90 75

Dirk Lübkemann – Ihr Optiker vor Ort. 

Vermietung - Verkauf - Verwaltung 
von Wohn- und Gewerbeimmobilien 
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Deborah Sasson wurde in den USA geboren, hat aber von 
den Eltern irische und italienische Wurzeln mitbekom-
men. Als junge Frau nahm sie an Misswahlen teil und 
wurde sogar Vize-Miss Amerika. Statt die Model-Karriere 
einzuschlagen, studierte sie klassischen Gesang in New 
York und hatte ihr erstes Engagement in der berühmten 
Metropolitan Opera.

Am Traum aller Musicaldarsteller, dem Broadway, trat sie im 
Musical „Show Boat“ auf und wurde danach von dem Kom-
ponisten und Dirigenten Leonard Bernstein nach Hamburg 
verpflichtet, wo sie die Rolle der Maria in „West Side Story“ 
singen und tanzen durfte. In dieser Zeit wurden die Weichen 
für ihre Weltkarriere in die richtige Richtung gestellt. Die be-
zaubernde Sängerin ist mittlerweile auf vielen Bühnen der 
Welt zu Hause. Von 1983 bis 1990 war die gebürtige Bostone-
rin mit dem Star-Tenor und besten Darsteller des „Phantoms 
der Oper“, Peter Hofmann, verheiratet. Sie bildeten in dieser 
Zeit das Pop-Klassik-Traumpaar.

Das international gefeierte Multitalent ist auf allen musika-
lischen Gebieten zu Hause. Nicht nur als Sängerin, sondern 
auch als Komponistin und Produzentin ist sie sehr erfolgreich. 
Ihre Musicalfassung von „Phantom der Oper“, in der sie auch 
die Hauptrolle spielte und sang, lockte unzählige Besucher in 
die Theater. Zur Zeit hängt ihr Herz an einem kleinen Prin-
zen. Ab 12. Dezember tourt das Musical „Der kleine Prinz“ 
vom Autorenteam Deborah Sasson und Jochen Sautter, ge-
schrieben und komponiert nach dem Welterfolg von Antoine 
de Saint-Exupéry, durch ganz Deutschland und wird große 
und kleine Zuschauer in seinen Bann ziehen.

Zur Zeit hat Deborah Sasson zwei Herzenprojekte. Vor kur-
zem ist die brandneue CD auf den Markt gekommen mit dem 
Titel: „Unforgettable – Die schönsten Filmklassiker”. Diese 
Filmmusiken faszinierten sie schon immer, wie sie uns bei 
unserem Exklusivinterview in ihrem Heimatort Bensheim in 
Hessen erzählte. Wir trafen eine sehr sympathische und at-
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Deborah 
Sasson  

hat zwei Herzensprojekte

Unvergessliche Filmhits



Inh.: Karl-Heinz Wilke e.K.
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Mehr als eine Leselupe!
Das Allround-Talent unter den elektronischen 
Handlupen: brillant & komfortabel.
Nur bei Ihrem Augenoptiker:

Pflegedienst Claussen GmbH
Ambulante Kranken-, Alten- und Kinderbetreuung

Vertragspartner aller Krankenkassen
24 Stunden erreichbar unter:

0172/409 87 44
Ochsenzoller Str. 126 · 22848 Norderstedt
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Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns.
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elim-mobil-norderstedt@fegn.de • www.elim-diakonie.de

Ambulanter Pflegedienst

 Ambulante Alten- und 
Krankenpflege

 Beratung und Hilfe bei 
Fragen rund um die Pflege

 Spezialisierte Ambulante 
Palliativ-Versorgung (SAPV)Timmweg 8, 22415 HH

www.sdl-ev.de

»Wir pflegen nicht nur den 
Körper, sondern wir kümmern 
uns auch um die Seele.«

Ambulante Kranken-
pflege und Altenhilfe
Familien- und 
Kinderbetreuung
Pflegeberatung
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

Langenhorner Chaussee 163
22415 Hamburg
Telefon: 040/53 05 04 70
Fax: 040/520 33 17
www.krankenpflege-greizer.de
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traktive, äußerst professionelle und auch humorvolle Künst-
lerin. „Ich habe Filmklassiker ausgesucht, die mich schon 
lange begleitet haben”, erzählt Deborah Sasson. “Das ist eine 
ganz persönliche Sammlung und deshalb auch eine ganz per-
sönliche CD. Und mir lag besonders am Herzen, Thomas An-
ders für zwei Lieder zu gewinnen.“

Thomas Anders erklärte sich sofort bereit zwei Duette mit 
seiner Kollegin zu singen. Die beiden Stimmen ergänzen 
sich einmalig in den Titeln „True Love“ und in „Die Schöne 
und das Biest“ aus dem gleichnamigen Musical. „Ich kenne 
Thomas Anders natürlich aus seiner Zeit bei Modern Tal-
king”, verriet uns die sympathische Sängerin. „Ich habe ihn 
aber auch als Solokünstler schätzen gelernt. Er hat eine wun-
derbare Stimme und er war meine erste Wahl für diese bei-
den Duette. Wir harmonieren hundertprozentig musikalisch 
und menschlich. Es war sein erster musikalischer Ausflug in 
diese Art der Melodien. Es ist eine große Freude mit ihm zu 
arbeiten. Ich danke ihm sehr dafür.“

Um dieses Pensum an Arbeit durchzustehen, müssen Kör-
per, Geist und Seele im Einklang sein. Für ihre Seelennah-
rung lebt sie in Harmonie in ihrem Zuhause, ihrer Musik, 
diversen  Wohlfühlmomenten und u.a. mit den Freunden, 
die ihr zur Seite stehen. Die geistige Nahrung liefern u.a. 
ihre vielen Stunden am Piano, an dem sie kreativ arbeitet. 
Für ihre Gesundheit geht sie täglich, wenn sie in ihrem 
Wohnort ist, ins Fitnessstudio in der Nähe. Sie trinkt sehr 
wenig Kaffee, da er der Stimme schadet, kocht sehr gesund, 
gönnt sich aber auch Genussmomente bei ihrem Liebling-
sitaliener „Don Camillo“, wo der Wirt Peppino das weltbes-
te Steinpilz-Risotto in seiner Küche zaubert.

Alle Termine von den Aufführungen „Phantom der Oper“ 
und „Der kleine Prinz“ sind unter www.3for1-concerts.com 
einzusehen. Die aktuelle CD von Rubin Records mit dem 
Titel „Die schönsten Filmklassiker“ ist im Handel für  
€ 14,95 erhältlich.   Text & Fotos Marion Schröder © SeMa

und ein kleiner Prinz

Im Fitness-Studio in Bensheim mit  
ihrem Personaltrainer Harald

Mit ihren Freundinnen Elke und Marion im Restaurant „Don Camillo“ bei Wirt Peppino.



Der Mond  
ist aufgegangen

Zum Ausklang des Claudiusjahres 
Spekulationen über sein Lied

Im Jahr 1815 starb der Journalist und Dichter Matthi-
as Claudius im Hause seines Schwiegersohns Friedrich 
Christoph Perthes am Jungfernstieg in Hamburg. 200 
Jahre nach seinem Tod bringen immer noch viele Men-
schen Claudius mit dem „Wandsbecker Bothen“ zusam-
men, obwohl dessen Erscheinen nach knapp fünf Jahren 
1775 eingestellt wurde. 

Der „Bothe“ hatte vier Druckseiten. Drei waren dem politi-
schen Geschehen in Europa gewidmet und unterlagen einer 
strengen Zensur. Die vierte Seite enthielt „gelehrte Sachen“. 
Claudius gestaltete den „gelehrten Teil“ mit Gedichten und 
einen fiktiven Briefwechsel des Asmus (Claudius 'Pseudo-
nym) mit seinem Vetter Andres. Als Referenz an diesen fik-
tiven Briefwechsel hier eine ebenso fiktive Geschichte aus 
dem Leben des Dichters. Sie erzählt, wie das bekannteste 
Gedicht von Matthias Claudius entstanden sein könnte:

Die Karpfen hinter dem Mond

Matthias saß dick verpackt auf der Bank vor dem alten Pas-
torat, ließ die Füße baumeln und blinzelte in die tief ste-
hende Wintersonne. Er rieb sich die Hände, denn die wa-
ren eiskalt und rot. Seine Mutter Maria, im Ort allgemein 
nur „Frau Paster“ genannt, hatte ihm nämlich vor gut einer 
Stunde den Auftrag gegeben, den großen Holzzuber vor 
dem Küchenfenster mit frischem Wasser aus dem nahen 
Herrenteich zu füllen. Er war dabei ordentlich ins Schwit-
zen geraten. Nur die Hände, ja die waren bei der Aktion 
nass und kalt geworden. Bald sollten ein paar Karpfen im 
Zuber schwimmen. Naturalien, als Teil der Bezahlung, die 
seinem Vater Matthias, dem Pastor von Reinfeld/Holstein, 
zustand. Matthias dachte über das Christfest nach, das ge-
rade vorüber war.  Er hatte seine ersten Schlittschuhe nach 
holländischer Art bekommen, so wie sie die großen Brü-
der schon besaßen. Ob er sie wohl bald würde ausprobieren 
können? Weihnachten hatte sein Vater wieder viel zu lange 
gepredigt. Die Gedanken seines kleinen Sohnes waren bei 
der Predigt abgeschweift, hin zum Fischfang, der am Tag 
vor Silvester stattfinden sollte. Das war immer ein beson-
deres Ereignis, bei dem der Pastor einmal fast in den Teich 
gefallen war. Schon bei der Predigt gingen Matthias immer 
wieder ein paar Reime durch den Kopf. Jetzt plötzlich pass-
ten sie zusammen:
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Viele Jahre später. Matthias war nicht wie sein Vater Pastor, 
sondern Redakteur geworden. Der „Wandsbecker Bothe“ 
hat sein Erscheinen eingestellt. Mit seiner 14 Jahre jünge-
ren  Frau Anna Rebecka stand Matthias Claudius vor dem 
Problem, wie es nun weitergehen sollte. Da kam das An-
gebot von Johann Gottfried Herder, seine Beziehungen an 
den Hof zu Darmstadt für ihn spielen zu lassen, zur rechten 
Zeit. Wenig später fand sich die junge Familie in Darmstadt 
wieder, wo Matthias nun bei der „Hessen-Darmstädtischen 
privilegierten Land-Zeitung“ sein Auskommen hatte. Mehr 
aber auch nicht; er war unglücklich in der fremden Hessen-
welt. Als er einmal zu später Stunde versonnen den Schn-
ampelweg entlang des Darmbachs in Darmstadt ging und 
den Halbmond am Himmel sah, kam ihm plötzlich der klei-
ne Matthias auf der Bank vor dem Pastorat im winterlichen 
Reinfeld wieder in den Sinn. Und auch die Verse, die er als 
Bub’ damals ersonnen hatte. Daheim setzte er sich sofort 
hin und schrieb im Versmaß von damals ein Gedicht – nur 
die Karpfen, die ließ er weg. Im Herbst 1778 – Claudius 
war da schon wieder in Wandsbek – erschien „Der Mond 
ist aufgegangen“ im Voßschen Musenalmanach. Das Ge-
dicht machte ihn „unsterblich“; sein Freund, der Komponist 
Johann Abraham Peter Schulz aus Lüneburg, der auch das 
bekannte Weihnachtslied „Ihr Kinderlein kommet“ vertont 
hat, komponierte 1790 eine wunderschöne Melodie dazu. 
Wenn der Dichter und der Komponist sich in späteren Jah-
ren in Wandsbek zur Jahreswende trafen, dann blieb es nach 
dem dritten Glase Punsch nie aus, dass die beiden Herren 
das berühmte Lied anstimmten – aber mit dem Urtext. Da-
nach prosteten sie sich zu und wünschten sich und ihren 
Familien ein gesundes und fröhliches Neues Jahr.

Ich war wohl klug, dass ich Dich fand

Bald noch häufiger, als „Der Mond ist aufgegangen“ wird 
ein anderer Satz von Matthias Claudius zitiert, den aber die 
wenigsten mit dem „Wandsbecker Bothen“ in Verbindung 
bringen. Denn auch „Wenn einer eine Reise tut, dann kann 
er was erzählen“ stammt aus Claudius' Feder. In seinen Ge-
dichten griff Claudius neben Glaube und Natur auch immer 
wieder politische Themen auf. Er verurteilte die Sklaverei, 
die Gräuel des Krieges, nahm gegen tierquälerische fürst-
liche Hetzjagden Stellung und besang die Schönheit der 
Schöpfung. Immer wieder kreiste seine Lyrik um die Kin-
der und seine Frau Rebecka. Zur Silberhochzeit schrieb er 
ihr ein liebevolles Gedicht: „Ich war wohl klug, dass ich 
Dich fand“. In seinem letzten Lebensjahr verabschiedete 
sich der kranke Dichter von seinen Lesern: „ .... Man ist 
nur einmal in der Welt und ist nicht darin, ihr nach dem 
Sinn zu reden und Häckerlinge (klein geschnittenes Stroh) 
zu schneiden. Es schafft nicht, dass der Mensch mit nieder-
geschlagenen Augen sitze und sich räuspere und seufze; er 
soll die Augen frei aufschlagen und frisch und fröhlich um 
sich sehen ... Gehabt Euch wohl.“   F.J. Krause © SeMa

Das Jahr ist fast vergangen
Nun lasst uns Karp fen fangen
So an die Pfund drei vier
Silvester unter Tannen
Da soll’n sie schwimmen dannen
In einer Soße braun von Bier

Seit Anfang 2015 steht neben der Christus-Kirche am Wandsbeker (seit 
1879 ohne ‚c‘) Markt das markante Claudius-Denkmal von Waldemar 
Otto. Es zeigt den Dichter und den Sternenhimmel in der Nacht des 15. 
August 1740, in der Claudius in Reinfeld geboren wurde. Foto: Krause

Vera Diederichs hält einen lebenden Vierpfünder in den Händen. Wenn er 
erst in einer Bier-Soße schwimmt, dann schmeckt er köstlich und ist auf seine 
Weise auch ein Gedicht, an dem Familie Claudius ihre Freude gehabt hätte.
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LEBENS(T)RÄUME ZUM 
WOHLFÜHLEN

IN KALTENKIRCHEN

hochwertig

und

großzügig

Für 

jung 

und alt

OFFENE BESICHTIGUNGEN 
jeden Donnerstag von 17 bis 18 Uhr in Gebäude 2, Süderstraße 19

bei Mietvertragsabschluss erhalten Sie einen Gutschein für eine einmalige Innenarchitekturberatung im Hause dodenhof Kaltenkirchen (Wert 75,00 Euro).
Zudem erhalten Sie 10% auf die gekauften Einrichtungsgegenstände.

• Hochwertige Wohnungen in parkähnlicher Anlage
• 1- bis 4-Zimmer-Wohnungen mit Balkon/Terrasse
• Videogegensprechanlage
• Sehr gute Anbindung an den ÖPNV
• Ärzte, Behörden und Einkaufsmöglichkeiten in der Nähe
• Zentrales Servicecenter mit Gastronomie
• Persönliche Freiheit durch Concierge- Service
• Unterstützung bei haushaltsnahen Dienstleistungen wie Reinigen,

Wäscheservice, Einkaufen
• Professionelle ambulante Pflege

*

LEICHTER LEBEN, MEHR GENIESSEN

*

KONTAKT - VERMIETUNG
WOHNUNG UND GEWERBEFLÄCHEN

KONTAKT
PFLEGE UND DIENSTLEISTUNGEN

IHR ANSPRECHPARTNER: RÜDIGER BÜLOW
Tel.: 04191/722 62-17 Mobil: 0151/64945017

E-Mail: buelow@fh-immo.com
Tel.: 04106/627 96-20

E-Mail: info@careprofis-ambulant.de
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„Zuhause ist dort  
wo man Geborgenheit  
und Zuversicht findet.“

•	 Betreuung	der	Pflegestufen	0	-	3+

•	 Beschütztes	Wohnen	für	Demenzkranke

•	 Abwechslungsreiches	Therapie-		
	 und	Veranstaltungsprogramm

•	 Kurz-	und	Langzeitpflege	sowie	Probewohnen

	 Täglich	24	Std.	Beratung	&	Aufnahme	
	 Einzug	jederzeit	möglich

Kleiner	Reitweg	4-8	|	25421	Pinneberg	
Tel.	04101-8	04	60	|	Mobil:	0172-1	37	41	28	

info@haus-schoene-aussicht.de	|	www.haus-schoene-aussicht.de

„Zuhause ist dort 
wo man Geborgenheit 
und Zuversicht fi ndet.“

• Betreuung der Pfl egestufen 0 - 3+

• Beschütztes Wohnen für Demenzkranke

• Abwechslungsreiches Therapie- 
 und Veranstaltungsprogramm

• Kurz- und Langzeitpfl ege sowie Probewohnen

 Täglich 24 Std. Beratung & Aufnahme
 Einzug jederzeit möglich

M
D

K geprüf t

Wittekstraße 2 | 25421 Pinneberg
Tel. 04101-8 04 90| Mobil: 0172-1 37 41 28

info@haus-quellental.de | www.haus-quellental.de

www.semahh.de

(djd). In ihrem neuen Buch „Running for Life“ stellt die Autorin Kåri 
Kloth drei brisante und packende Themen in den Mittelpunkt: die 
Essstörung Bulimie, das faszinierende Abenteuer einer allein reisen-
den Frau in der islamischen Welt und eine außergewöhnliche Hei-
lung. Die Autorin beschreibt die atemlose, fast unglaubliche Odyssee 
ihrer Hauptperson Jill, die ihr Leben im westlichen Wohlstand weit 
hinter sich lässt, um in der Ferne Heilung zu finden. Jill besaß alles, 
was ein erfolgreiches Leben symbolisiert – einen quirligen Sohn, 
einen charismatischen Ehemann, ein exklusives Haus und einen 
interessanten Job. Doch diese heile Welt zerbricht schlagartig. Den 
größten Schmerz bereitet der Abschied von ihrem einzigen Kind. Jill 
erkrankt an Bulimie. Die Sucht bestimmt ihr Leben.

„Ich habe lange auf dich gewartet“
Eine Nahtoderfahrung schenkt ihr eine 
Vision: Ein Unbekannter verspricht Hei-
lung. Jill macht sich auf die Suche nach 
ihrer Visionsgestalt. Ihr Abenteuer beginnt 
in Kairo und führt sie durch Ägypten, Su-
dan, Jemen, Kenia, Uganda und Poona in 
Indien, ist Flucht und Suche zugleich. Per 
Taxi, Lkw, Dhau, Bahn und Kamel bereist 
sie Orient und Okzident, lebt in arabischen 
Ländern, lernt den Islam und das Sufi-
tum kennen. Mit Neugier und Erstaunen 
erfährt sie eine Gesellschaft, die Frauen 
und Männern einen klar definierten Platz 

zuschreibt. Jill findet den Unbekannten aus ihrer Vision schließlich 
im Sudan. Bereits drei Tage vorher kündigte er ihr Kommen an und 
begrüßt sie nun mit den Worten: „Ich habe lange auf dich gewartet.“

Lebendiger Erzählstil
Kåri Kloth schildert Jills Erlebnisse und Begegnungen so direkt, mit 
so viel Emotionen und Tempo, dass die Leser das Gefühl haben, ne-
ben ihr zu stehen – ja sogar an ihre Stelle zu treten. „Das ist ein leben-
diger Erzählstil, zu dem man Kåri Kloth beglückwünschen kann“, 
sagt Annemarie Stoltenberg, Literatur-Expertin des NDR. Die scho-
nungslose Ehrlichkeit dieses bildreich und fesselnd erzählten Buches 
beeindruckt auf jeder Seite. Hautnah lässt die Autorin den Leser an 
Jill heran. Und damit ihre eigene Geschichte erleben: Denn Kåri 
Kloth ist Jill. Das Buch ist online und im stationären Buchhandel er-
hältlich: Running for Life – Abenteuer Lebens-Lauf von Kåri Kloth. 
Edition Winterwork, Printbuch: ISBN 978-3960140030, 581 Seiten, 
88 Fotos, € 24,90. In Kürze ist es auch als E-Book für € 12,99 zu 
haben. Weitere Infos gibt es unter www.kari-kloth.de

Zur Person: Kåri Kloth
(djd). Kåri Kloth ist Heilpraktikerin, arbeitet mit dem individuellen 
Märchen als persönlichem Seelenspiegel und hat bereits mehrere Bü-
cher veröffentlicht: Neben dem aktuellen Band „Running for Life“ 
beispielsweise den ebenso spannenden Reisebericht „Out in Africa“. 
Auf Multimedia-Bilderabenden erzählt sie lebendig von ihren Expedi-
tionen in Afrika, Arabien und Asien: „Vier Jahre per Truck unterwegs. 
120.000 Kilometer. 33 Länder. Drei Kontinente“. Im Internet infor-
miert www.kari-kloth.de über ihre Arbeit und ihre aktuellen Bücher.

Running for Life 
Abenteuer Lebens-Lauf

Autorin Kåri Kloth über Bulimie,  
ihr Leben in islamischen Ländern und Heilung

Foto: djd/Kari Kloth/Antje Berodt
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Was bleibt sind Erinnerungen
Weihnachten steht vor der Tür. Familien kommen zusammen, 
man isst leckere Sachen, erzählt sich Geschichten und schwelgt 
in der Vergangenheit. 

Lebensgeschichten zu teilen ist etwas Wunderschönes. Leider ist es 
heutzutage in der schnelllebigen und weiten Welt schwierig, sich re-
gelmäßig im Kreise der Familie zu treffen. Daher wünschen sich 
viele Familien die Lebensgeschichte geliebter Familienmitglieder in 
einem Buch festzuhalten. Leider hat man oft weder Zeit noch Muße 
dazu. Das ist aber jammerschade. Denn wenn man die vielfältigen 
und einzigartigen Erinnerungen nicht rechtzeitig bewahrt, dann sind 
sie irgendwann für immer verloren.

Menschen dabei zu unterstützen ist die Leidenschaft der Hambur-
ger Agentur „Memories“. Man versteht das Bedürfnis von vielen 
Familien, die Geschichte lieber Personen für immer festzuhalten. 
Psychologen und erfahrene Schreiber haben daher eine Methode 
entwickelt, um Erinnerungen wieder hervorzuholen und zu organi-
sieren. Aus den Erzählungen macht „Memories“ ein wunderschön 
gebundenes Buch, in dem die Sprache der erzählenden Person für 
immer lebendig bleibt. Und dies in nur wenigen Wochen. „Me-
mories“ bietet auch Geschenkgutscheine an, um eine liebe Person 
dazu zu ermutigen, die einzigartige Geschichte für sich, Freunde 
und Familie und nachfolgende Generationen zu wahren. 

Ein kostbares Geschenk für die Ewigkeit.  
Fröhliche Weihnachten.

Memories • Dr. Gunnar Thiemann • Planckstr. 13 • 22765 Hamburg • Tel.: 040-22 85 30 920 • info@memories-buch.de

Veranstaltungen Tipps + Termine
Rhetorik

Sonntag 10. Januar 2016, 15 Uhr 
Rhetorik für jeden Zweck: Bei mir  

kommen Sie zu Wort! „Wie sag’ ich’s bloß“ 
grübelt mancher und würde gern seinem 

Anliegen sofort Ausdruck verleihen. Beitrag 
€ 5,–. Workshop mit Maren Gebhardt-

Bruderhausen. LAB St. Georg, Hansapl. 10, 
20099 Hamburg. Telefon 040/630 99 10

_______________________

Tanz
Freitag 25. Dezember 2015, 21 Uhr 

Freitag 22. Januar 2016, 21 Uhr 
Swinging Ballroom Band. Swingen Sie mit! 
Unter der Leitung von Markus Voigt gibt es 
jeden 4. Freitag im Monat einen Chrashtanz-

kurs. Preis € 8,–. Stage Club,  
Stresemannstraße 163, 22769 Hamburg

_______________________

Sonntag 27. Dezember 2015, 16 Uhr 
Flamenco Vivo – Flamenco Festival. Fla-
menco Vivo ist mehr als eine Show, das ist 
gelebte Wirklichkeit. Laeiszhalle (kleiner 

Saal), Johannes-Brahms-Platz, 20355 HH, 
Telefon 040/357 666 66

_______________________

Lesungen
Freitag 15. Januar 2016, 19.30 Uhr 

Krimineller Neujahrsempfang – „Morde und 
Mee(h)r“. Lesung und mörderische Songs mit 
Regina Scheheck sowie Jutta und Thomas Wil-
bertz. Karten € 13,–. Speicherstadtmuseum, 

Am Sandtorkai 36, 20457 Hamburg, Reservie-
rung empfohlen unter Telefon 040/32 11 91

Samstag 23. Januar 2016, 20 Uhr 
Das Leben ist (k)eine Kunst. Wladimir 

Kaminer, der selbsternatte „Rotwein-Russe“, 
liest am liebsten unveröffentlichte Geschichten, 
manche seiner Texte sind gerade mal ein paar 
Stunden alt und lassen die Lesung zu unver-
gesslichen Momenten werden. Kampnagel, 

Jarrestraße 20, 22303 Hamburg
_______________________

Sonntag 24. Januar 2016, 18 Uhr 
Mord an Bord – Krimi & Wein – Andreas 
Wagner liest: Landeier. Wild, skurril und 

bunt ist Andreas Wagners siebter Krimi, der 
perfekte Mix aus Spannung und Genuss. Das 
Schiff, Bei dem neuen Krahn 2, 20459 HH

_______________________

Montag 25. Januar 2016, 19.30 Uhr 
Haben Sie was mit Kunst am Hut? Charles 

Brauer liest Satirisches, Humorvolles 
und Tiefsinniges von Tucholsky, Kästner, 

Ringelnatz und anderen deutschsprachigen 
Literaten des vergangenen und jetzigen 

Jahrhunderts, musikalisch umrahmt von Abi 
Wallenstein und Günther Brackmann.  
Ernst Deutsch Theater, Friedrich- 
Schütter-Platz 1, 22087 Hamburg

_______________________

Mittwoch 27. Januar 2016, 15-17 Uhr 
Erzählcafé für Frauen. Viele spannende 

Themen warten bei Kaffee und Keksen auf 
Sie! Amelingmeyer. Karten € 6,–.  
Ev. Familienbildung Eppendorf,  

Loogeplatz 14-16, 20249 Hamburg,  
Telefon 040/460 793-22

Männer Werkstatt
Mittwoch 6. Januar 2016, 19-21 Uhr 
Männer Werkstatt. Hier treffen sich 

Männer, die miteinander über Themen und 
Lebensfragen nachdenken oder gemeinsam 

ein Projekt für den Stadtteil starten möchten. 
Interessierte können sich bei Pastor Spies 

unter Telefon 040/527 05 61 anmelden  
oder an dem Abend spontan vorbei schauen.  

St. Jürgen Kirchengemeinde,  
Eichenkamp 10, 22417 Hamburg

_______________________

Weihnachtliches
Donnerstag 10. Dezember 2015, 20 Uhr 

It ś a Marshmallows World. Feen in Absinth 
mit Herrengedeck präsentieren „Sing Bing 2 - 
die einzigartige Weihnachtsrevue“. Karten € 

12,–, erm. € 8,–. ella Kulturhaus  
Langenhorn, Käkenflur 30, 22419 Ham-

burg, Telefon 040/53 32 71 50
_______________________

Freitag 11. Dezember 2015, 19.30 Uhr 
The King Singers. Das britische  

A-cappella-Ensemble interpretiert verschiedene 
Chorwerke u. Weihnachtslieder aus aller Welt. 

Laeiszhalle (großer Saal), Johannes-
Brahms-Platz, 20355 HH, Tel. 040/346 920

_______________________

Samstag 12. Dezember 2015, 17 Uhr 
Johann Sebastian Bach Weihnachts- 

oratorium I-III. Das Kantorei- und  Kanta- 
tenorchester St. Katharinen unter der Ltg. von 
Andreas Fischer. Karten ab € 11,–/erm. € 8,–. 

Hauptkirche St. Katharinen,  
Katharinenkirchhof 1, 20457 Hamburg



38

„Wohnen mit Service“ 
in Hamburg-Groß Flottbek 

Die Wohnanlage Bugenhagenhaus befindet sich im rückwärtigen Be-
reich der Osdorfer Landstraße 28  (direkt hinter der Altenresidenz) in-
mitten alten Baumbestands. Hier können Sie in den eigenen vier
Wänden selbstbestimmt leben, mit so viel Service wie nötig.
Der öffentliche Nahverkehr befindet sich ca. 50 Meter entfernt. Das Elbe
Einkaufszentrum befindet sich auf der gegenüberliegenden Straßenseite
und bietet alles, was man für den Alltag benötigt.
Ihre Wohnung erreichen Sie (auch mit Rollstuhl und Rollator) komplett
barrierefrei. Zum Verweilen lädt neben dem Innenhof auch der Gemein-
schaftsraum ein. Sämtliche Wohnungen verfügen über eine Loggia und
eine gut ausgestattete Küche inkl. Herd mit Cerankochfeld und Kühl-
schrank. Die Bäder sind alle mit bodengleichen Duschen und einem
Waschmaschinenanschluss ausgestattet. 

Weitere Informationen erhalten Sie bei:

Ev.-Luth. Kirchenkreis HH-West/Südholstein
Stapelstraße 8b, 22529 Hamburg, Telefon: 040/181 315-570
E-Mail: wohnen@kirchenkreis-hhsh.de

Wohnanlage „Bugenhagenhaus“, 
Osdorfer Landstraße 28 

2-Zimmer-Wohnung, 1. OG, 51,16 m², 
Netto-Miete: € 706,–* + Nk./Kt.

*Neben dem Mietvertrag, muss auch ein Mietservice-Vertrag 
abgeschlossen werden. 

Bedarfsausweis: Bj. 2012, Gas, 39,3 kWh (m²a) Johannes Cubela

ENTDECKEN, WAS SIE UNABHÄNGIGER MACHT.
Ihr Fachgeschäft für Alltagshelfer.

Julius-Vosseler-Straße 40 • Mo. bis Fr. 10 - 18 Uhr • Sa. 10 - 14 Uhr
Mehr Infos unter www.einfachgeschäft.de

Telefon 040/22 81 51 05

Der Poncho wird aus wasser- 
und winddichtem Nylonstoff 
gearbeitet und hält Sie sowohl im
Rollstuhl als auch am Rollator 
schön trocken. Ab jetzt kann Ihnen
Regen nichts mehr anhaben! 

Auch die Autofahrer werden 
Sie dank der eingearbeiteten 
Reflektorstreifen besser sehen.

Hamburger Regenwetter? 
Gut geschützt mit
dem Regenponcho 
für Rollstuhl- und 
Rollatornutzer

Veranstaltungen Tipps + Termine
Samstag 12. Dezember 2015 

Weihnachtsmarkt in der Försterei Klöven-
steen. Verkauf von ökologischen Weihnachts-
bäumen, Wildfleisch und anderen forstlichen 
Produkten. Für das leibliche Wohl ist gesorgt. 

Solange der Vorrat reicht, geht der Verkauf 
weiter. Wildgehege Klövensteen, Sand-
moorweg 148, 22559 Hamburg-Rissen 

_______________________

Freitag 18. Dezember 2015, 19 Uhr 
Chorkonzert zum Advent. BankNoten unter 

der Leitung von Olaf Generotzky, Eintritt 
frei, Spenden sind willkommen. Kirche St. 
Nicolaus Alsterdorf, Sengelmannstraße/

Ecke Dorothea-Kasten-Straße, 22297 HH
_______________________

Noch bis Mittwoch 23. Dezember 2015 
Eimsbüttler Weihnachtsmarkt an der Apo-
stelkirche. Hochwertiges für Leib und Seele 

mit umfangreichem Programm und Weih-
nachtsbaumverkauf. Mo.-Fr. 14.30-22 Uhr, Sa. 

und So. 12-22 Uhr. Apostelkirche, Bei der 
Apostelkirche, 20257 Hamburg
_______________________

Noch bis Mittwoch 23. Dezember 2015 
Weihnachtsmarkt Ottensen. Mehr als 40 
skandinavische Hütten, liebevoll dekoriert, 
bieten ein einzigartiges Ambiente. Mo.-Mi. 
11-21 Uhr, Do.-Sa. 11-22 Uhr und So. 11-20 

Uhr. Ottenser Hauptstraße, 22765 HH
_______________________

Noch bis Mittwoch 23. Dezember 2015 
Fleetinsel Weihnachtsmarkt. Weihnachtli-

che Stimmung auf der Fleetinsel. Täglich  
12-21 Uhr. Heiligengeistbrücke, 20459 HH
Noch bis Donnerstag 24. Dezember 2015 

Weihnachtsmarkt in Niendorf. Nordische 
Weihnachten mit landestypischen Leckereien 

und heißem Glühwein. Täglich 11-20 Uhr. 
Rund um das Tibargcenter, Tibarg 31, 

22459 Hamburg
_______________________

Noch bis Donnerstag 31. Dezember 2015 
Winter Pride – Schwul-/lesbischer Weih-
nachtsmarkt in St. Georg. Ein buntes Pro-

gramm aus Musik und Entertainment. Lange 
Reihe 4 (Parkplatz), 20099 Hamburg

_______________________

Reise-Info-Abend
Donnerstag 7. Januar 2016, 19.30 Uhr 

Lissabon & Azoren. Tui-Travelstar Reisebon-
bon lädt zum Reise-Info-Abend „Lissabon & 
Azoren“ ein. Sasel-Haus, Saseler Parkweg 
3, 22393 Hamburg, Anmeldungen unter 

Telefon 040/601 98 98
_______________________

Flohmärkte
Sonntag 13. Dezember 2015 

Steilshoop: Flohmarkt. EKZ-Schreyerring, 
Schreyerring 26, 22309 Hamburg

_______________________

Sonntag 13. Dezember 2015 
Bramfeld: Frauenklamottenflohmarkt. Ab  

12 Uhr. Brakula – Bramfelder Kulturladen,  
Bramfelder Chaussee 256, 22177 HH

_______________________

Sonntag 13. Dezember 2015 
Altona: Nachbarschaftsflohmarkt, stöbern 

und schnacken. 10-16 Uhr. Haus Drei,  
Hospitalstraße 107, 22767 Hamburg

Sonntag 13. Dezember 2015 
Altona: Flohmarkt in der Fabrik, Trödel, 

Antikes, Gebrauchtes und Quatschiges. 9-15 
Uhr. Die Fabrik, Barnerstraße 36,  

22765 Hamburg
_______________________ 

Jeden Samstag im Dez. 2015/Jan. 2016 
St. Pauli: Flohschanze vor der Rinder-
schlachthalle. 8-16 Uhr. Schlachthof,  
Neuer Kamp 30, 20357 Hamburg

_______________________

Sonntag 17. Januar 2016 
Horst: Flohmarkt in den Elbmarschhallen. 
Hallen- und Außenflohmarkt, sodass bei  
jedem Wetter gebummelt und gefeilscht 

werden kann. 9-16 Uhr. Elbmarschhallen, 
Horster Viereck 1, 25358 Horst
_______________________ 

Sonntag 31. Januar 2016 
Rotherbaum: Antikmarkt, in Ruhe stöbern 
und allerhand Schönes entdecken. 10-17 Uhr. 
Pöseldorf Center, Milchstraße 1, 20148 HH

_______________________

Sonntag 31. Januar 2016 
Winterhude: Schätze ans Licht, Schnäpp-

chenjagd im Trockenen. 10-14 Uhr. Goldbek-
haus, Moorfurthweg 9, 22301 Hamburg

_______________________ 

Ausstellungen
15. Januar bis 12. Februar 2016 

Druckgrafiken, Zeichnungen und Illustra-
tionen von Karsten Grote. Die alljährliche 

Kunstausstellung im Foyer der Residenz zeigt 
in diesem Jahr die Werke des Volksdorfer Ma-
lers und Grafikers Karsten Grote. Täglich 9-17 

Uhr. Eintritt frei. Wohnpark am Wiesen- 
kamp, Wiesenkamp 16, 22359 Hamburg
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Wer springt schon gerne über den eigenen Schatten? Das 
eigene Leben als endlich zu begreifen ist schwer, und doch 
nützt es nichts: Wir müssen uns der Endlichkeit stellen.
Vor dem Ende unserer Tage ist es sinnvoll, seinen Abschied 
selbstbestimmt zu regeln. Hierzu gehört, ein handschrift-
liches oder notarielles Testament aufzusetzen und einen 
Vorsorgevertrag abzuschließen. Das GBI bietet eine einzig-
artige Vorsorgeform an, die sich durch eine Preisgarantie 
bei Volleinzahlung sowie einer Bankbürgschaft, wenn ge-
wünscht, auszeichnet. Im Gegensatz zu einer Sterbegeld-
versicherung, die die finanzielle Seite einer Bestattung ab-
deckt, hat das GBI eine umfängliche Möglichkeit, die das 
Regelungschaos bei den Hinterbliebenen abwendet. Bis ins 
letzte Detail können diverse Aspekte, wie die Ausgestaltung 
der Trauerfeier, die Bestattungsart und die Grablage, doku-
mentiert werden. Das GBI behandelt einen Bestattungsvor-
sorgevertrag wie ein Vermächtnis  und kann nicht durch 
Fremde aufgehoben werden. Viele GBI-Kunden fühlen sich 
durch den Abschluss des Vorsorgevertrages entlastet. Auch 

nach 30 Jahren wird die Preisgarantie umgesetzt, das heißt 
die Bestattungskosten (Eigenleistungen) werden nicht teu-
rer, obwohl die Preise jedes Jahr steigen (bei Volleinzah-
lung). Natürlich können Sie den Vorsorgevertrag auch in 
Raten bezahlen. 
Auch gibt es die Möglichkeit mit einer bestehenden Ster-
begeldversicherung einen Vorsorgevertrag abzuschließen, 
fragen Sie den GBI-Berater nach den Möglichkeiten.
Über den Schatten springen ist schwer, aber den kosten-
losen Vorsorge-Ordner beim GBI anfordern nicht. Hier 
kann er abgefordert werden unter der GBI-Telefonnummer 
040/24 84 00 oder per Post GBI, Fuhlsbüttler Straße 735, 
22337 Hamburg. 
Im Internet finden Sie GBI unter www.gbi-hamburg.de

Über den eigenen Schatten springen
Anzeige

Veranstaltungen Tipps + Termine
Noch bis Mittwoch 30. Dezember 2015 

Luden – Banditen, Bagaluten, Beschützer? 
Der Ausdruck Zuhälter sollte zeigen, dass 

hier jemand zu jemandem hält – meist war es 
ein Mann zu einer Frau, der Prostituierten.

Auf St. Pauli ranken sich Legenden um Luden 
mit eigenartigen Namen wie z.B. Karate 

Tommy – nicht ikonisieren will man, sondern 
hinterfragen und vielleicht verstehen.  
St. Pauli Museum, Davidstraße 17,  

20359 Hamburg
______________________ 

Noch bis Sonntag 17. Januar 2016 
Spot on. Eine Auswahl von mehr als 200 

Werken spannt den Bogen von der Kunst der 
alten Meister über das 19. Jahrhundert und die 
Klassische Moderne bis hin zur Gegenwart. 
Di.-So. ab 11 Uhr. Hamburger Kunsthal-
le (Sockelgeschoss), Glockengießerwall, 

20095 Hamburg
_______________________

Noch bis Sonntag 6. März 2016 
Hamburg ins Gesicht geschaut. Porträts von 
Hamburgerinnen und Hamburgern aus ganz 
unterschiedlichen Lebens- und Wirkungs- 
bereichen, gemalt, gezeichnet, fotografiert,  
als Scherenschnitt oder Büste modelliert.  

Di.-Sa. 10-17 Uhr, So. 10-18 Uhr. Eintritt ab  
€ 5,50 bis € 9,–. Hamburg Museum,  

Holstenwall 24, 20355 Hamburg
_______________________

Noch bis Sonntag 27. März 2016 
356 VIP – Very Important Porsches. Die 
Sonderausstellung erzählt die Erfolgsge-

schichte des Porsche 356. Di.-So. 10-18 Uhr. 
Eintritt  € 13,50. Automuseum PROTOTYP, 

Shanghaiallee 7, 20457 Hamburg
_______________________

Messe

Sonntag 24. Januar 2016, ab 9 Uhr 
AKTIVOLI-Freiwilligenbörse. Menschen, die 

sich freiwillig engagieren möchten, können 
auf der Börse eine Vielzahl von Institutionen 
kennenlernen. Eintritt frei. Handelskammer, 

Adolphsplatz 1, 20457 Hamburg

Kaffeeklatsch
Jeden Montag von 15-17 Uhr 

Kaffeeklatsch für Menschen mit Demenz. 
Betreuung, Beratung, Erfahrungsaustausch 

und Atempause bei Kaffee & Kuchen.  
Eintritt frei. St. Markus Seniorenzentrum,  

Gärtnerstraße 63, 20253 Hamburg
_______________________

Konzerte
Donnerstag 10. Dezember 2015, 19 Uhr 

Maxim Kowalew Don Kosaken. Sie lassen 
das musikalische Erbe der Kosaken wieder 

aufleben. Karten ab € 17,–. Broder Hinrick 
Kirche, Tangstedter Landstr. 220, 22417 HH

_______________________

Donnerstag 17. Dezember 2015, 19 Uhr 
Hamburger Knabenchor St. Nikolai. 

Bekannte Advents- und Weihnachtslieder des 
Knabenchores und stimmungsvolle Geschich-

ten, gelesen von Propst Claussen. Eintritt 
frei. Hospital zum Heiligen Geist, Festsaal, 

Hinsbleek 11, 22391 Hamburg
_______________________

Mo. 21. Dez. 2015 bis 03. Jan. 2016 
Heaven can wait Chor. Best of Rock and 

Pop, über 30 (g)Oldies = über 2.000 Jahre live 
on stage! Kampnagel, Jarrestraße 20,  
22303 Hamburg, Tel. 040/27 09 49 49

_______________________

Freitag 25. Dezember 2015, 21 Uhr 
The New Love Generation. „Love, peace and 
happiness“ lautet die friedliche Botschaft der 
wohl bekanntesten/unbekanntesten Stimmen 
Deutschlands. Sie sind die gefragtesten Stu-
dio-, Tournee- und Background-Sängerinnen 
und -Sänger – ein Konzert der Extraklasse. 

Karten im VK € 22,–. Die Fabrik,  
Barnerstraße 36, 22765 Hamburg

_______________________

Samstag 16. Januar 2016, 20 Uhr 
Kuss Quartett. Das Repertoire dieses expe-
rimentierfreudigen Ensembles reicht von der 
Musik der Renaissance bis zu Kompositionen 
von Helmut Lachenmann und begeistert jeden 
Zuhörer. Karten ab € 35,–. Resonanzraum 
St. Pauli, Feldstraße 66, 20359 Hamburg, 

Telefon 040/357 04 17 60

Donnerstag 21. Januar 2016, 20 Uhr 
Kastelruther Spatzen. Sie stehen für  

authentische Musik, menschliche Wärme  
und erstklassige Live-Auftritte. Karten ab  

€ 71,20. CCH Congress-Center-Hamburg, 
Am Dammtor, 20355 Hamburg,  

Telefon 040/35 69-0
_______________________

Donnerstag 21. Januar 2016, 20 Uhr 
Kastelruther Spatzen. Sie stehen für  

authentische Musik, menschliche Wärme  
und erstklassige Live-Auftritte. Karten ab  

€ 71,20. CCH Congress-Center-Hamburg, 
Am Dammtor, 20355 Hamburg,  

Telefon 040/35 69-0
_______________________

Freitag 29. Januar 2016, 19.30 Uhr 
Wiener Symphoniker. Dieses Orchester 
verspricht Musik der Spitzenklasse aus 

Österreich. Karten ab € 23,–. Laeiszhalle, 
Johannes-Brahms-Platz, 20355 HH,  

Telefon 040/346 920
____________________

Laufend jeden Montag um 21.30 Uhr 
Jazz im Bahnhof. Jazzraum präsentiert von 
Eva Johannsen, eine Band – zwei Sets – live 

Jazz. Preis € 6,–. Hafenbahnhof, Große 
Elbstraße 276, 22767  Hamburg
_______________________

Freitag 29. Januar 2016, 19.30 Uhr 
Wiener Symphoniker. Dieses Orchester 
verspricht Musik der Spitzenklasse aus 

Österreich. Karten ab € 23,–. Laeiszhalle, 
Johannes-Brahms-Platz, 20355 HH,  

Telefon 040/346 920
_______________________

Wassersport
Immer montags ab 16.30 Uhr 

Wassergymnastik. Vom DRK-Kreisverband 
HH-Eimsbüttel in verschiedenen Gruppen. 
Im Albertinenhaus Schnelsen, Sellhops-
weg 18-22, 22459 Hamburg, Infos bei der 

Kursleiterin, Telefon 040/550 92 24
_______________________

Sie möchten Ihre Veranstaltung bei uns 
publik machen? Dann schreiben Sie uns: 
kontakt@senioren-magazin-hamburg.de
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